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Wtm her WskMvU - er bildeten Künste

Der Kampf Deutschlands um Seegeltung

Überreste des Lustschisses » Hindenburg
« in Hamburg .

Hamburg , 19 . Juli . ( Funkmeldung .) Mit dem Schnell¬
dampfer „ Hansa

" der Hamburg - Amerika - Linie trafen , aus
New York Überreste des verunglückten Luftschiffes „ Hinden¬
burg

" in Hamburg ein . Es handelt sich um aus DUr¬
al u m i n i u m b estehende Teile des Luftschiffgerip¬
pes , die mit der Bahn an die deutsche Zeppe lin - Roederei in

Frankfurt a . M . weiterbefördert werden .

Zweites Blatt . Nr . 165 .

dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Obersten Befehls¬

haber der Wehrmacht .
An die Veranstaltung auf dem Malfeld schlag sich ein

Vorbeimarsch der über 20000 Mitglieder des Marinebundes

vor Admiral Schultze am Ulanen -Denkmal . Der Vorbei¬

marsch dauerte über eine Stunde und gab ein herrliches Bild

von Straffheit und soldatischem Geist . Die englische Abord¬

nung marschierte mit ihrer Fahne im Zuge und wurde von

der Bevölkerung auf das lebhafteste begrüßt .

München , 18 . Juli . Im Mittelpunkt der Kulturveran¬

staltungen zum „ Tage der deutschen Kunst
" am Samstag stand

bie Festsitzung der Rcichskammer der bildenden Künste im

Kongretzsaal des Deutschen Museums .
In Anwesenheit des Führers wurde die Sitzung zu einer

würdigen Repräsentation der deutschen bildenden Künste .

In dem festlich geschmückten Saal , der die stilvolle Aus¬

gestaltung wie am Vortage bei der Eröffnung aufwies , war

Sie Elite des deutschen Kunstschaffens versammelt . Weiter

man die in München weilenden Mitglieder des Diploma -

Men Korps nahezu alle Reichsminister , die Reichsleiter der

NSDAP . beinahe alle Staatssekretäre und die hohe Genera¬

lität der Wehrmacht . ,
Der Präsident der Reichskammer der bildenden Künste ,

Professor Ziegler ,
knüpfte in seinem Jahresbericht über die von der Reichs¬

kammer geleistete Arbeit an die erste Kulturrede des Führers

auf dem Nürnberger Parteitag 1933 an . die die Entfaltung
und Durchsetzung der nationalsozialistischen Weltanschauung
im gesamten Leben der Nation und damit auch in der Kunst
einleitete .

Bei der Errichtung der Reichskammer der bildenden

Künste als Einzelkammer der Reichskulturkammer vor vier

Jahren habe es nicht viele Künstler gegeben , die mußten ,
was diese Kammer zu bedeuten hat .

Heute versorge die Reichskammer der bildenden Künste
insgesamt 45000 Volksgenossen , davon etwa 15 000 Archi¬
tekten , 14 300 Maler , 3000 Bildhauer . 4300

Eebrauchsgraphiker . 3750 Entwerfer , 900

Innenr .aumge st alter , 600 Gartengestalter
und 26 5 0 Kunsterleber und Künstler . Der Umkreis

non künstlerisch irgendwie tätigen Menschen , die von den

Maßnahmen der Reichskammer der bildenden Künste erfaßt
werden , dürfte aber insgesamt auf rund 100 000 Volksgenossen
und Volksgenossinnen zu schätzen sein . Die etwa 45 000 von der
Kammer erfaßten Mitglieder sind z. B . mit etwa 10 v . H .'
in München ansässig , in Berlin mit 14 v . H . . in Sachsen mit
11 v . H . . in Württemberg mit 6 v , H . . in Baden , Düsseldorf , .
Hessen - Nassau je etwa mit 5 v . H .

Die Festsitzung erreichte ihren Höhepunkt , als Reichs¬
minister Dr . Goebbels zu seiner richtungweisenden Rede das
Wort nahm .

Dr . Goebbels über Grundsätze der Kunst .

Reichsminister Dr . Goebbels leitete seine Rede mit der

Meststellung ein , daß cs immer wieder notwendig sei , von

sichtbarer Stelle aus auf die Grundsätze des künstlerischen
Webens hinzuweisen . Die elementare Erkenntnis , daß Kunst

vom Können und nicht vom Wollen käme , werde leider auch
heute noch viel zu wenig im künstlerischen Leben respektiert .

- Man nehme meistens das vermeintlich große Wollen als Er¬

satz für das reiche Können , wobei es doch als selbstverständlich
vorausgesetzt werden müßte , daß ein Künstler , der überhaupt
nur Kleines oder garnichts will , zur Kunst im wahren
Sinne vollkommen unfähig sei .

Der Höhepunkt des deutschen Marinetages .

Düsseldorf , 18 . Juli . Der deutsche Marinetag , der am

Samstag begann , erreichte am Sonntagvormittag seinen
Höhepunkt mit einer großen Veranstaltung auf dem Mai¬

feld , wo auf dem weiten Platz die M a r i n e k a m e r ĉ d -

schäften aus dem ganzen Reich , Ehrenformationen
der Parteigliederungen , Arbeitsdienst und die SoDatenbünde

aufmarschierten . Auf dem Rhein waren die Motor - und Segel¬
jachten des Düsseldorfer Jachtklubs aufgefahren und dicht
neben dem Paradefeld lagen zwei Kriegsschiffe , die

zum ersten Male nach 25 Jahren wieder die Reichskriegs¬
flagge auf dem Rheine zeigten . Auf den Tribünen hatten
sich zahlreiche Ehrengäste eingefunden .

Es war ein prächtiges Bild , als die von der
6 . Matrose nartillerie - Abteilung in Emden ge¬
stellte Fahnenkompanie mit klingendem Spiel aufmarschierte .

Fahnenabordnungen der Wehrmacht und ein Fahnenwald der

Marinekameradschaften folgten . Die englische Abord¬

nung hatte sich in Reih und Glied mitaufgestellt und wurde

sehr herzlich begrüßt .
Bundesführer Fregattenkapitän a . D . Hintzmann

sprach über den Kampf Deutschlands um SeegeI -

tuns und erinnerte an die Hoch- und Tiefpunkte der Ge¬

schichte dieses Kampfes . Deutschland habe jetzt begonnen , sich
eine seiner politischen Macht gerecht werdende Seemacht , die

deutsche Kriegsmarine , aujzubauen . Zweierlei habe die junge
Kriegsmarine der alten Zeit voraus ; die Erfahrungen der

Aufbauzeit und die große Praxis des Weltkrieges . Entschei¬
dend aber sei , daß das Deutsche Reich eine einheitliche und

entschloßene politische Führung habe . Die Rede des Bundes¬
führers klang aus mit einem dreifachen Hurra auf die deutsche
Wehrmacht und unsere Kriegsmarine .

Admiral Schultze überbrachte hieraus die Grüße
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr . h . c . Raeder . Seine Worte klangen aus in einem

Kunst und Können .

b - Dr . Goebbels fuhr fort : „ Die Kunst ist eine natür¬

liche Begabung . Sie resultiert aus Talent oder
- Genie ; dazu aber muß eine souveräne Beherrschung aller

Kochnischen Mittel kommen . Das ist nichts nebensächliches ,
über das man mit einer nachlässigen , nonchalanten Handbe¬
wegung hinweggehen kann , sondern eine Hauptsache . Als
revolutionärer Neuerer darf sich deshalb nut immer der vor -

istellen . der über den Verdacht erhaben ist , er tue das nur ,
i ® eil er die Technik nicht beherrscht und durch gestaltlose Form

den Mangel an künstlerischer Fertigkeit zu verbergen sucht .
Sn diesem Sinne ist der technische Könner ohne Genie , aber

Wusgestattet mit guten Talenten , immer mehr wert , als der

genialste Poseur , dem jede technische Bildung und Erziehung
fehlt . ,

| Denn die Genies kommen von selbst , sie sind zu ihrer
Stunde da . Die technischen Fähigkeiten mässen gekonnt
und an kommende Generationen weitergegeben , sie müssen

? gelehrt und gelernt werden , und es besteht die Gefahr ,
f datz , wenn man sie vernachlässigt und als nebensächlich

oder gar hinderlich für die Entwicklung der genialen
Künstlerpersönlichkeit ansieht , sie allmählich überhaupt
verloren gehen . Das aber wäre für die Kunst ein nicht

wieder gut zu machender Schaden ."

Dr . Goebbels rotes darauf hin , in welchem Ausmaße
während der vergangenen drei Jahrzehnte gegen diese Grund¬
sätze gesündigt worden sei . Nur wenige aufrechte und

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Ausgedehnter Luftdruckanstieg hat jetzt über ganz Europa
ein zusammenhängendes Hochdruckgebiet entstehen lassen , so¬

daß mit zunehmend warmem Sommerwetter gerechnet werden
kann .

Witterungsaussichteu bis Dienstagabend : Setter
und warm , im Laufe des Nachmittags einfetzende Gewitter¬

neigung , schwache südliche Winde .

Wasserstau !) des Rheins am 19 . Juli : Biebrich : Pegel

2,36 gegen 2,24 m gestern ; Bingen : 2,50 gegen 2,36 m

gestern ; Mainz : 1,61 gegen 1,49 m gestern ; Kaub : 2,82

gegen 2,68 m gestern ; Köln : 2,42 gegen 2,42 m gestern ;
Kehl : 3,65 gegen 3,98 m gestern .

lung im neuen Reich nicht nur eine Angelegenheit der Künst¬

ler selbst bleiben dürfe , vielmehr solle sich m der Anteil -

nähme des ganzen Volkes die solidarische Verbrüde¬

rung der Kunst mit dem Volke und des Volkes mit seiner

Kunst dokumentieren .

Wie könnte das würdiger und eindrucksvoller geschehen

als in diesen festlichen Tagen , die für München , die Stadt der

Deutschen Kunst , angebrochen sind . Keine andere tm weiten

deutschen Städtekranz wäre würdiger , bk deutsche Kunst zu

beherbergen .
"

Zukunft der deutschen Kynst .

Anschließend sprach Dr . Goebbels über die Zukunft der

neuen deutschen Kunstgestaltung . Es gelte , wieder zuruckzu -

kchren zu einer gediegenen handwerklichen Grundlage unferes

künstlerischen Schaffens . Der künstlerische Nachrouchs

werde in wenigen , aber klar eingestellten und zielbewusst ge¬

führten Akademien herangebildet . Im Rahmen großer

Wettbewerbe sollen die bildenden Künste an der Vielfalt der

malerischen und architektonischen Aufgaben der Gegenwart

beteiligt werden . Der Staat selbst habe als der große

Auftraggeber ein moralisches Recht dazu , an alle

privaten Auftraggeber den Appell zu richten , die deutsche

Kunst viel mehr noch als bisher an ihren Aufgaben zu be¬

teiligen .
Dr . Goebbels schloß seine Rede mit dem Hinweis , daß

der Führer selbst , als der große Baumeister des Staates und

Reiches , seine schützende Hand über der Kunst , der edelsten
und schönsten Dienerin des Volkes , halte .

„ Sein ganzes Werk ist ein Dokument künstlerischer Ge¬

sinnung . Sein Staat ist ein Bauwerk nach wahrhaft
« äffischen Formen . Die künstlerische Führung feiner

Politik stellt ihn feinem Wesen und feinem Charakter

nach an die Spitze aller deutschen Künstler , die ihm in

dieser Stunde ihre Verehrung und Huldigung zum Aus¬
druck bringen .

«

Es ist eine alte Erfahrung , daß politisch große
Zeiten meistens auch künstlerische Vlüteperroden
unmittelbar nach sich ziehen . Nie war die Stunde für die

deutsche Kunst so gesegnet wie heute . Mögen denn die deut¬

schen Künstler sie erfassen und begreifen lernen . Es liegt an

ihnen , ob von ihr aus eine neue Epoche bildnerischer Form¬

gestaltung beginnt . An sie alle ergeht des Landgrafen von

Thüringen Ruf an die Sänger seiner Zeit :

„ Die Aufgab
'

ist gestellt , kämpft um den Preis ,
und nehmet all ' im voraus unseren Dank !"

kämpferische Naturen hätten sich mutig aegen die Tyrannei
der jüdischen Kunstkritik aufgelehnt . Die tollsten Abirrungen

bildnerischer Gestaltung seien dem deutschen Volke als Kunst

aufgeschwätzt worden .

„ Wir glauben
«

, erklärte der Minister , „ uns ein Verdienst

um dir nun beginnende neue Geschmacksbildung unseres
Volkes dadurch zu erwerben , datz wir einen Teil dieser
Verfallsprodukte zusammengeholt haben , um sie als

warnende und abschreckende Beispiele in diesen Tagen in

München öffentlich zur Schau zu stellen . Hier mag der

Zeitgenosse mit Schaudern und Entsetzen sehen , wie tief
die Kunst in Deutschland gesunken war und welcher An¬

strengungen es bedurfte , um aus diesem chaotischen Wirr¬

warr ein Weg ins Freie zu finden . «

Anschließend wies Dr . Goebbels darauf hin , daß es lange

Zeit gedauert habe , bis diese Arbeit der Umstellung unseres

künstlerischen Denkens und Empfindens getan war . Es galt ,
festgefrorene Vorurteile und Fehlanschauungen zu beseitigen
und die Akademie und Meisterateliers , Gemäldegalerien
und Museen von kunstbolschewistischen Feinden zu | äubern .
Man mußte den Mut haben , berühmte Zeitgrößen zu stürzen
und zu entwerten , die durch eine behende und _ eilfertige
jüdische Kritik künstlich hochgepäppelt und aufgeblasen worden

waren .
Der Nationalsozialismus sei der Gefahr , daß der Kampf

gegen den Kunstbolschewismus zum gegenteiligen Extrem
eines spießbürgerlichen , jeder neuartigen Formung abholden ,
biedermeierlichen nationalen Kitsches führen könnte , erfolg¬
reich begegnet . Es gelang nicht nur , das Unbrauchbare
unb Schlechte abzustotzen , sondern auch Neueres und

Besseres zu schaffen . Wie auf allen anderen Gebieten ,
so habe auch hier der Führer den Auftakt gegeben und neue

Wege und Ziele gewiesen . Er habe sich in großen lapidaren
Proklamationen alljährlich auf dem Parteitag an bas Kul¬

turgewissen ber Nation gemanbt unb an ben großen klassischen
Vorbilbern bie künstlerischen Normen aufgezeigt , zu denen wir

uns zurückfinden mußten . Der Führer legte schon im ersten
Jahre des nationalsozialistischen Aufbaues den Grundstein
zum „ Haus ber Deutschen Kunst

"
, besten Einweihung in diesen

Tagen gefeiert wird . Hier soll der deutsche Künstler eine
neue Heimstätte finden , und es sei der ausdrückliche Wunsch
des Führers , daß die Eröffnung des „ Hauses der Deutschen
Kunst

"
, und damit ber ersten großen deutschen Kunstausstel -

Deutfches Theater » .

Geschlossen . Wiederbeginn : Sonntag , 22 . August .

Refidenz - Theater » .

Geschlossen . Wiederbeginn : 5 . September .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 20 . Juli : 11 .00 : Frühkonzert . Eaumustkzug XXV
des Reichsarbeitsdienstes . Leitung : Gaumufikzugführer

| Fr . König . ( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Montag , 19 . Juli : 16 .30 auf ber Kurhaus - Terrasse : Tanztee .
20 .00 im Kurgarten : Konzert . Reichsbund ehemaliger
Militärmusiker , Ortsgruppe Wiesbaden . Leitung :
Obermusikmeister a . D . Jung . ( Dauer - und Kurkarten
gültig . ) 21 .00 Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Dienstag , 20 . Juli : 14 .30 : Gefellfchaftsfpaziergaug zum
Schützenhaus im Goldsteintal . 16 .00 int Kurgarten :
Konzert . Eaumustkzug XXV des Reichsarbeitsdrenstes .
Leitung : Gaumusikzugführer Fr . König . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .) 20 .00 im Kurgarten : Konzert . Eau -

mufikzug XXV des Reichsarbeitsdienstes . Leitung : Gau¬
musikzugführer Fr . König . ( Dauer - u . Kurkarten gültig .)

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Dienstag , den 20 . Juli 1937 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 8 .00
Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .30
Musik . 9 .30 Hausfrau , hör zu !

9 . 45 Sportfunk für die Jugend . 11 .30 Programm , Wirtschaft ,
Wetter . 11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit . Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 . 15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Tönende Farbenspiele .
15 .00 Volk und Wirtschaft . 16 .00 Konzert .

18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Klänge der Westmark . 21 .00 Zeit ,
Nachrichten . 21 .15 Frankfurt a . M . , die rhein - mainische
Stadt . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unter¬

haltung und Tanz . 24 .00 Nachtmusik .

Wiesbadener Dicht spiele .

Ufa -Palast : „ Wenn Frauen schweigen .
"

Walhalla :

„ Gordian , der Tyrann .
"

Thalia : „ Botschaft an

Earcia .
" Film -Palast : „ Ball im Metropol .

" Capitol :

„ Zum Tanzen geboren ." Apollo : „ Kleinstadtmädel ."

Urania : „ Die öffentliche Meinung .
" Union : „ Drei

tolle Tage .
" Luna : „ Kreuzweg einer Liebe .

" Olympia :

„ Die Werft zum grauen Hecht ."

?HFFSE !!8Zlüilh » fißßflhßn fa ] färbt und rßinigtalles
“

”PSEfS
Mottenschutz

lingeziefer- Bekämpfungsmittel

•
sicher wirkend
Wo sind sie ?

bei R . Brosinsky , Bahnhofdragerie
Bahnhofstr . 13 — Ruf 24944

I Fahrschule Matthes
verzogen nach

Clsaffer Straße 10 .
Rui 21113 .

verzogen nach

Wilhelmstraße 16

Moritzstraße 5 . Taunusstraße 13 u. Rheinstraße 41

Reparaturen - Antennenbau

Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Sprechstunden dort 31/2 bis 51/2 Uhr

außer Mittwoch und Samstag

Vormittags nach Verabredung .

Ich habe meine Praxis als
Rechtsanwalt u . Notar
aufgegeben , um mich der
Industrie zu widmen und
habe die Erledigung der
laufenden Angelegenheiten
dem Herrn Rechtsanwalt u .
Notar Dr . Erwin Dittmar ,
Langgasse 25,1 übertragen .

san flat Dr . Lugenbühl

• L ERNST
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Sport und Spiel .

Qeutfälands gtofier befolg bei dec Sedjstagefaljt ’t .

1 : 1 in TDimblebim .

Die gntfäeidung mied im Doppel fallen
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Erfolgreicher Wiesbadener .

Der in der vorstehenden Liste in der 250 -ccm - Klasse

anfgeführte A . Weber ist der bekannte Wiesbadener Motor¬

sportler August Weber vom NSKK .- Sturm 2/M . 148 ,
der schon wiederholt bei großen Konkurrenzen erfolgreich

abgeschnitten hat und der von den „ fix days
" mit der

„ Goldenen "
geschmückt in die Heimat zurückkehrt , von einem

Wettbewerb , der an Fahrer und Maschine die höchsten An¬

forderungen stellte . Unser Wiesbadener hat wiederum sein

Können unter Beweis gestellt . Wir gratulieren !

Deutsche $ af ) tet eeeangen die meiften „
Goldenen

’ '

.

c

:e
s

Tagesbefehl des Korpsführers .

Der Führer des NSKK ., Korpssührer Hühnlein , er - I
ließ nach Abschluß der internationalen Sechstagefahrt Z
folgenden Aufruf :

„ An die deutschen Teilnehmer der 19 . internationalen |
Sechstagefahrt !

Wiesbadener Erfolge .

3m Mannschafts - Kanadier Jugend übel
600 Meter belegte der Kanu -Klub Biebrich -Wiesbaden
2 :28 den zweiten Platz nach Mainzer Kanu -Verein 1920 wR
2 :25,6 . Dritte wurden Kanu - Freunde Viebrich -WiesBaBc « ßM )
mit 2 :30,2 .

Situationen übersieht , diesen Mann zu schlagen , dazu gehört
mehr , als Henner Henkel kann . Starke Augenblicke hatte
Henkel , wenn Budge am Netz war . Aber selbst Dann blieb der
Amerikaner doch immer noch Sieger . Budge weiß seinen
Vorteil , die langen Beine , tüchtig auszunutzen . Er braucht
nicht viel zu laufen , zudem besitzt er einen phantastischen
Rückhand . Querschüsse gab er zum besten , wie man sie selbst
in Wimbledon selten gesehen hat . Seine kolossale Spann¬
kraft im Sprung scheint auch auf große Eignung für die

Leichtathletik hinzuweisen . Bisher hatten wir immer ge¬
glaubt , daß Henkels Affe unübertrefflich seien . Am Samstag
wurden wir eines Befferen belehrt . Der Amerikaner knallte

seine Aufchsläge „ ä la Tilden " nur immer so hin , daß den

Zuschauern Hören und Sehen verging .
Der Verlauf des Treffens , das Amerika den Punktaus¬

gleich brachte , war unter diesen Umständen denkbar einfach ,
wenn auch durchaus nicht monoton . Dafür sorgte Henkel
schon mit kleinen Kabinettstückchen , die er hier und dort ein¬

streute und für die er beim Publikum stets viel Beifall ein¬

heimste . Bei jedem Satzbeginn hielt Henkel zunächst mit . Eine

aufregende Situation ergab sich im dritten Satz , als nach

„ drei beide " — Henkel hatte gerade den Aufschlag des Ameri¬
kaners zum erstenmal gewonnen — der deutsche 40 : 15 führte .
Aber Budge war schnell wieder Herr der Lage . So zerschellte
Henkels Angriff an dem übermächtigen Können des einzig¬
artigen Amerikaners .

♦
Die allgemeine Auffassung ist die . und ihr schließt sich

übrigens auch der „ Erfinder " der Weltranglisten Wallis

Myers an , daß die Entscheidung am Montag im Doppel
fällt , denn es ist damit zu rechnen , daß Grant auch gegen
Henkel untergeht . Ein bißchen mehr Glück als kürzlich an
gleicher Stätte und der Wurf kann gelingen . Die Unter¬

stützung des Publikums dürfte gewiß sein , davon bekam man
am Samstag bereits einige Vorproben .

Goldmedaillen :

bis 125 oom : H . Hermann ( DKW .) , R . Demmelbauer

( DKW .) ;
bis 175 ccm : H . Kirchberg ( DKW .) , W . Fühler ( DKW .) ;
bis 250 ccm : H . Walter ( DKW .) , H . Steger ( DKW .) .

H . Scherzer , W . Scheel , A . Weber ( sämtl .
NSU .) , Günther ( Puch ) , H . Biugemer
( NEU .) , F . Fallier , F . Trägner , Toni

Fleischmann , A . Luthardt ( sämtl . DKW .) ;

bis 350 oom : E . Ilgenstein ( NSU .) ;
bis500oom : P . Struwe , H. Fruth ( beide BMWi -

N . Geist ( NSU .) , F . Bär ( BMW .) , R . Erem
( Zündapp ) , L . Patina und A . Drax ( beid -
VMW .) , E . Heimbucher ( Zuudapoi
W . Mundhenke ( BMW .) , O . Sensbuw
( DKW .) , v . Falkenhausen , H . Rieß und
A . Schölte ( sämtlich BMW .) , W . Gabriel
( Zündapp ) , H. Holmeyer , 3 . Forstner und
F . Linhardt ( sämtlich BMW .) , F . Meyer
(Zündapp ) , A . Möhrke ( BMW .) , R . Selz¬
mann , E . Schäfer und K . Zimmermann
( sämtlich Zündapp ) , G . Maier , 3 . Stelzer
und W . Schmidt ( sämtlich BMW .) ; I

Bis 600 ccm ( Seiteftmogen ) : 3 . Kraus ( BMW .) 4
H . Dunz und H . Weicke ( beide NSU .)

' -
3 . v . Krohn ( Zünvapp ) , P . Ottinger
( NSU .) ;

bis 1000 ccm ( Seitenwagen ) : E . Wolff , K . Stein¬
berger , H . Theitzen , A . Fritsch , W . Rein¬
hardt ( sämtlich BMW .) .

Silbermedaillen :
6is 250 ccm : C . Gesfers ( Hercules ) , R . Heyer und 3lsi

Thouret ( beide DKW .) ;
Bis 500 ccm : E . Hainz , M . Bergmüller und 3 . Hösel

( sämtlich BMW .) , E . Keitel ( DKW .) ; I

Bis 600 ccm ( Seitenwagen ) : H . Behrens ( Zündapp ) .

Die 19 . internationale Sechstagefahrt , der Kampf von I

acht Nationen um die stolzesten Trophäen des internationalen W
Motorradsportes , ist Beendet . Mit fast 50 % aller Eold -W
Medaillen , dem internationalen KluB -Preis , dem Preis desM
Führers des deutschen Kraftfahrsports und drei von ins - W

gesamt fünf großen Goldmedaillen der F3EM . kehrt 3hr 1
wieder nach Deutschland zurück . Mele hundert zermürbender W
Meilen hattet Ihr in einem Euch völlig fremden Lande |
täglich zurückzulegen und Schwierigkeiten mancherlei Art,I
wie das ungewohnte Linksfahren , die Unterschiedlichkeit derW

Straßen , die fehlende Ortskenntnis , die Einwirkungen der W

völlig anderen atmosphärischen Verhältnisse auf Eure Ma -W
schinen , zu überwinden . Eure Zähigkeit und Härte hat allen |
Schwierigkeiten getrotzt . Der grüne 3rrgarten des Berg - -® |
landes von Wales mit seinen schmalen gewundenen Wege « W ?

und den gefährlichen Kurven , dem endlosen Wall der oie 1

Sicht erschwerenden Hecken , den Querrinnen und dem reifen - V

feffenden , steinigen Untergrund , vermochten Euch nichts an - V

zuhaben . Die Schule des deutschen Kraftfahr - Geländesports V

hat sich als überlegen erwiesen . In einmütiger Kamerad - ■

schäft standet 3hr Männer des Korprs , der SS . , Wehrmacht , ■

des DDAC . und der Industrie in diesem Kampf beisammen . 1

Euch geht es nicht um den Sieg der Formation oder der ■

Marke , sondern um Deutschland . Mit Stolz könnt 3hr aus
Eure Leistungen zurückblicken . 3ch beglückwünsche Euch und

insbesondere die Mannschaft der Kraftfahr - Kampftrupp -

Versuchsabteilung zur Erringung des internationalen Klub - ;
Preises , die Mannschaft der NSKK . - Motorgruppe
H e f s e n zur Erringung meines Preises und die Werke
BMW ., NSU . und Zündapp zur Erringung der goldenen
Medaillen der F3CM . und danke Euch und Euren nimmer - :

müden Betreuern wie auch den Vertretern der deutsche «

Presse für den von einem jeden im Dienste des Ganzen be - i

wiesenen Einsatz ."

Ranu - Wegatta in 7ttain $ .

Meisterschaften der Gaue 13 und 14 .

England schlug Australien 4 :2 .
3n Eastbourne wurde der Tennis - Länderkampf zwischen

England und Australien beendet . Die Engländer gewannen
im Eefamtergebnis mit 4 :2 Punkten . Zwar brachten die

Australier McErath/Quist im Doppel durch einen Sieg von
4 :6 6 :0 , 3 :6 , 6 :4 , 6 :4 ihr Land auf 3 :2 heran , aber Bunny
Austin gewann das letzte Einzel über Crawford 10 :8 und 6 :4

und stellte so den englischen Sieg sicher .
4>

Österreichs Tennisspieler führen nach dem

zweiten Tage des zum Wettbewerb um den Mitropa - Pokal
zählenden Länderkampfes gegen Ungarn in Balaton mit
3 :1 Punkten .

( Stamm siegte in 65 Minuten .

Das mit so großer Spannung erwartete 3nterzonen -

Finale im Davispokal zwischen Deutschland und

USA . begann am Samstagnachmittag in Wimbledon mit

dem Einzel G . v . Cramm — Bryan Grant . Rund 9000

Zuschauer sahen den Deutschen Meister auf dem Hauptplatz in

großartiger Form . 3n 65 Minuten hatte er den Amerikaner

6 :3 , 6 :4 , 6 :2 ausgeschaltet .
Die Stimmung unter den 9000 war ausgezeichnet , zumal

der in Wimbledon sehr beliebte Deutsche sich vom ersten Ball¬

wechsel ab als überlegen erwies . Grant kam eigentlich
nie aus der Verteidigung heraus und sein ganzes Spiel war

auch nur auf Defensive aufgebaut . Sein erster Aufschlagball
kam schon überraschend weich , und es spricht wenig für die

Klaffe des Amerikaners , wenn auch dieser Ball noch oft aus¬

ging . Eines allerdings verstand Grant ausgezeichnet , das

Erlaufen der Bälle . Mit Windeseile spritzte er über den

Platz , deffen weite Ausläufe ihm noch das Holen von
Bällen erlaubten , die auf anderen Plätzen Verlustpunkte ge¬
bracht hätten .

Alles in allem aber bereitete Grant dem Deutschen nie

Schwierigkeiten . Bei Cramm klappte es wieder einmal und

man kennzeichnet seine Spielweise am besten damit , wenn
man sagt , er spielte , als sei Wimbledon seine Heimat ! Selbst
fein Vorhand saß , und zentimetergenau setzte er seine wunder¬
vollen Paffierschläge in die Ecken . Seine Aufschläge konnte
der Amerikaner meistens durch weich und hoch zurückgeben .
Dann stürmte Cramm jedesmal ans Netz und schmetterte mit

Erfolg . Nach 2 :2 im ersten Satz zog Cramm davon und gab
nur noch ein Spiel bei 5 :2 ab . Kampf gab es dagegen im

zweiten Satz . Nach „ drei beide "
gewann Cramm Grants

Aufschlag , verlor aber dann seinen eigenen überraschend .
Dabei stürzte er auf dem Platz , der deutlich die Spuren
der 14tägigen Wimbledon - Schlachten trug . In dieser Phase
kämpfte Grant verbiffen um die Führung , mußte sich aber der

großen Klaffe seines Gegners doch beugen . 3m letzten Satz
vermochte der Amerikaner keinen großen Widerstand mehr

zu leisten .

Budge Sieger über Henkel in drei Sätzen .

Henner Henkel stand im zweiten Spiel des Tages vor
einer unlösbaren Aufgabe . Donald Budge ist tatsächlich ein

Ausnahmespieler . Obwohl der Deutsche keineswegs schlecht
war , wurde er von dem Amerikaner in nicht ganz einer
Stunde 6 :2, 6 :1 , 6 :3 geschlagen . Henkel spielte bester als

seinerzeit gegen Frank Parker , und wenn er teilweise feine
Spiele mit 40 :15 gewann , Bann sagt das genug . Aber diesen
Amerikaner , diesen Menschen ohne Nerven , diese Tennis¬

maschine , der unbewegten Angesichts auch die schwierigsten

Die vom Fachamt Kanusport am Sonntag im Mainzer

Floß -Hasen durchgeführten Eaurneisterschaften der ÄurM

strecken - und 3ugend -Langstrecken - Regatta der Gaue 13 ( SuS -

west ) und 14 (Baden ) waren vom Wetter autzerordentim ^
begünstigt . Sonne und völlige Windstille verhalfen zu eine « ;

reibungslosen Verlauf . Lediglich im Rennen der 3ugen «-
s

Mannschafts -Kanadier kam es zu einer Behinderung , aber da » :
Rennen wurde weitergefahren und als gültig anertann *- ■

Wiederholt werden mußte das Einer -Kajak - Rennen f« 1

Frauen , doch änderte sich an dem Ergebnis des ersten Lames ,

nichts . Sportliche recht gute Leistungen konnten verzeichne ! ;
werden und die stark besetzten Felder lieferten sich oft bis

Ziel spannende Kämpfe . Hervorgehoben zu werden verdiems
das 3ugend -Kurzstreckenrennen im Zweier -Kajak , in dem B«

Brei ersten Boote auf der ganzen Strecke dicht beieinander «

lagen und im Ziel nur mit je einer Länge Abstand einliefen -

Fast alle Meldungen wurden aufrecht erhalten , nur die

Rennen im Anfänger - und 3unioren -Einer für Fraue «

konnten nicht gestartet werden , da nur je eine Bewerben «

erschienen war . Der Sieg für Anfänger wurde Frl . Bauer

.von der Kanu -Gesellschaft Mannheim -Neckarau , der 0 $

3unioren Frl . Schleicher vom Kanu -Klub Mannheim zug ^
sprachen . Die meisten Erfolge errangen die Mannheimer
Vereine , die in 21 Rennen 15mal als Sieger durchs 3 ’»

gingen , während die gastgebenden Mainzer nur den Sugeitf ■

Mannschafts -Kanadier gewannen . Alle Rennen wurden P~|
beide Gaue gemeinsam gefahren , aber getrennt gewertet
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Englands Borjahressieger wieder erfolgreich .

Korpssührer Hühnlein hat an den Führer
folgendes Telegramm gesandt :

„ Mein Führer ! Ich melde : 19 . Internationale
Sechstagefahrt ans englischem Boden erfolgreich für
Deutschland beendet . Deutschland errang tm Wett¬
streit mit ad )t Nationen fast 50 % aller goldenen
Medaillen , den Internationalen Klubpreis , den
Preis des Führers des deutschen Kraftfahrsportes
und drei große goldene Medaillen der F3TM .
Deutsche Nationalmannschast nur um 10 Sekunden
hinter englischer Nationalmannschaft . Fahrt bestä¬
tigt von neuem gute Konstruktion , voran BMW .

Heil mein Führer !

( gez .) Korpssührer Hühnlein . "

Die 3nternationale Motorrad - Sechstagefahrt in Eng¬
land endete mit einem großen Erfolge der deutschen Einzel¬
fahrer . 3nsgesamt 111 goldene Medaillen wurden an straf -

punktfreie Fahrer vergeben . 51 davon wurden von den

deutschen Fahrern erworben . England , das über 20 Fahrer
mehr im Wettbewerb hatte , mußte sich mit 42 dieser wert¬

vollen Preise begnügen . Holland errang acht , 3rland und

die Tschechoslowakei je vier und Österreich zwei „ Goldene "
.

Die Silbermedaillen für Einzelfahrer , die nicht mehr als

10 Strafpunkte in diesem schweren Wettbewerb aufwiesen ,
wurden wie folgt verteilt : England 12 , Deutschland 8 , Hol¬
land 2 und die Schweiz 1 .

Die 3nternationale Trophäe wurde von den

Engländern Rowley ( 346 ccm AIS .) , Brittain ( 348 ccm
Norton ) und Waycott ( 595 ccm Velocette - Seitenwagen ) , die

als Vorjahressieger nach englischem Sportgrundsatz wieder

die Nationalmannschaft bildeten , erfolgreich und in hartem

Kampf mit Deutschland verteidigt . Nur diese beiden Mann -

fchaften von England und Deutschland waren zur Ge -

schwindigkeits - Prüfung gestartet . Nach den ersten
Runden lag Brittain an der Spitze , dicht gefolgt von

Maier , der in der 7 . Runde die Führung übernahm und nicht

mehr abgab . Auch Stelzer und Kraus lagen gut int Rennen ,

doch Brittain , der mit seiner 350 ccm - Maschine eine ge¬

ringere Durchschnittsgeschwindigkeit gefahren hatte als

Maier mit der schweren Halbltter - BMW . war der Fahrer
mit dem höchsten Zeitgewinn über seiner Sollzeit und dadurch

fiel feiner Mannschaft der Sieg zu . 10 Sekunden gaben den

Ausschlag .
Einen unglücklichen Kampf lieferte die BMW .- Wehr -

macht - Mannschaft der Versuchsabteilung Wünsdorf mit

Möhrke , Forstner und Linhardt um die 3nternatio =

nale Silbervafe , an deffen Entspurt im Donington -

Park noch fünf Mannschaften teilnahmen . Der Zweikampf
mit den holländischen Markengefährten Hamersveld , Moeies

und Bakker/Schut wurde nach Stürzen von Linhardt und

Möhrke zugunsten der Holländer entschieden . Moejes konnte

Forstner als besten Deutschen um 14 Sekunden htnter sich

laffen . Nachdem die Leitung ursprünglich die deutsche

Mannschaft als Sieger gemeldet hatte , waren unsere Fahrer

enttäuscht , als im Anschluß an eine nochmalige Überprüfung
der Zeiten Holland die Vase zugesprochen wurde . Da sie

wie auch die Trophäen - Mannschast als Einzelfahrer jedoch
alle strafpunktsrei geblieben waren , erhielten sie die Gold¬

medaille für Einzelfahrer .

Die große Goldmedaille für Fabrik - Mann¬
schaften wurde errungen von Norton - England , Zündapp -
Deutschland , NSU .-D -Rad -Deutschland und BMW .- Holland .
23 Mannschaften hatten sich an Bem Wettbewerb Beteiligt .
Aus Bem Kamps der 35 Klub - Mannschaften gingen sechs
strafpunktfrei hervor , die einen Erinnerungspreis erhielten ;
fünf von ihnen waren deutsche : zwei NSKK .- Mannschaften ,
zwei Mannschaften der Versuchs -Abteilung Wünsdorf und
eine Mannschaft der Reichsführung SS ., als 6 . schließlich
eine irische Mannschaft .

. Korpsführer Hühnlein über die „ fix days " .

Der Führer des deutschen Kraftfahrsports , Korpsführer
Hühnlein , der der gesamten 19 . 3nteinationalen Sechs¬
tagefahrt in Wales beiwohnte , äußerte sich über die Veran¬
staltung u . a . wie folgt :

3n diesem Wettbewerb hat die Auto - Cycle - Union eine
vorzügliche Organisation gezeigt , die gute Markierung der
Strecke ersparte Orientierungsfragen bei der Bevölkerung ,
die auf größte Schwierigkeiten gestoßen wären , da der in
Wales gesprochene Dialekt schwer verständlich ist . Unsere

! anfängliche Befürchtung , der Fahrtverlauf würde durch den
öffentlichen Verkehr behindert oder gar gestört werden , er -

■ wies sich bei der hervorragenden Disziplin als unbegründet .
Die Fahrt war schwer , zwar nicht im einzelnen aber in der
Gesamtleistung . Die Strecke bot eine Unzahl herrlicher
Landschaftsbilder . Sie führte über gute Teerstraßen , Neben¬
straßen und schmale Feldwege mit Querrillen und Stein¬
geröll . Unendlich war die Zahl der Kurven , sie erforderten
höchste Aufmerksamkeit , da sie meist durch hohe Hecken un¬
übersichtlich waren . Die geforderten Geschwindigkeiten
waren an sich zu schaffen , sie wurden nur dann knapp , wenn
Reparaturen oder Reifenwechsel vorgenommen wurden , da¬
her hieß es immer auf Zeitvorsprung fahren . Die vorzüg¬
liche Schule des deutschen Kraftfahrgeländesports trat im
Gelände deutlich in Erscheinung , sie wäre noch deutlicher ge¬
worden , wenn an den schwierigen Eeländeabschnitten
Sonderkontrollen eingerichtet gewesen wären . Prächtig war
die Stimmung bei den Fahrern und erfreulich die interna¬
tionale Sportkameradschaft . Uns Deutschen wurde von allen

Bevölkerungsteilen in England eine herzliche Aufnahme be¬
reitet .

Die stolze Liste deutscher Preisträger .

77 deutsche Einzelfahrer fuhren über den Kanal , von
dem Willen beseelt , ihr Bestes zu geben in der 19 . Inter¬
nationalen Sechstagefahrt in Wales . Sie übertrafen alle

Erwartungen , denn 51 von ihnen kehren mit goldenen
Medaillen geschmückt in die Heimat zurück und acht erwarben
die Silbermedaille . Die stolze Liste der erfolgreichen deut¬
schen Einzelfahrer weist folgende Namen aus :
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Kaum zwanzig Minuten vorher , bei strahlender
Sonne und in einer Brise , die durch das dünne Segel¬
kleid streichelte , hatte Florence zu Carslake gesagt :

„ Ein ideales Segelwetter , Mr . Carslake . Hoffentlich
verstehen Sie gut zu segeln . Das mit den Kerzen haben
Sie denkbar ungeschickt gemacht . Gerade weil Sie es
mit Absicht taten — ich sage : mit Absicht taten — hätten

er# *! ' ! ? • i-sy ? üfW

Zwischen dem Buschwerk umherstrich , und traf es mit aller
Wucht , so daß es kläglich m -muend in hohen Sätzen davon -
sprang . Es mar nicht der Unwille allein , der ihn den Stein

IDit fe ^ en un $ wieiet . . .

f Vornan Ziund um den pagifif
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Det Tornister .

V Eine Nekrutengeschichte von Bernhard Schulz .

Ein beiher Tag . Zum ersten Male in diesem Frühjahr
und nach dem harten Winter der Ausbildungszeit strahlt die
Sonne am Mittag mit einer Backofenbitze auf die Land -
strahe . Die Stiefel und Stahlhelme sind von dem Staub ,
den die eilig dabinrollenden schutzfarbeuen Wagen auswir «
beln . mehlig gepudert .

Die Division ist im Vormarsch begriffen . Der Feind
weicht zurück . Ganz vorne bellen in der Mittagsstille Ma -
schrnengewebre auf . Gewehrschüsse dann und wann . Ein
Flieger kreist hoch im Blau . „ Der bat es besser da oben "

,
bemerkt der Zugführer des dritten Zuges der Infanterie¬
kompanie , „ der braucht nur an seinem Steuerknüppel zu
fummeln , und schon ist er weg .

"
Der Zug klirrt jetzt über das bucklige Pflaster eines

Dorfes . Die Leute stehen in den Türen und gucken schon
seit dem Morgen zu . wie die einzelnen Truppenteile vorbei -
marschieren . Uber die Eartenzäune wuchert süh duftender
Flieder .

Als die Soldaten das Dorf hinter ssch haben und die
weite windlose Landschaft sich wieder auftut , geht der Feld¬
webel neben seinem Zuge her , Scherzworte und Auf¬
munterungen verteilend . „ Warm beute !" redet er den
Kornelsen an . „ Aber deshalb kriegen wir noch lange keinen
Sonnenstich , was ? "

„ Nein , Herr Feldwebel "
, trompetet Kornelsen , und cs

ist . als hätte der ganze Zug geantwortet .
„ Wir haben bis jetzt lechsundvierzig Kilometer gemacht "

,
sagt der Feldwebel .

„ Wieviel sind es noch ? " fragt Kornelsen .
„ Fünfzehn — bis in die Quartiere .

"

Eine Weile marschiert der Zugführer neben dem von
Kraft und gesundem Übermut strotzenden Kornelsen . Er bat
seine stille Freude an dem soliden Bauernsproh . Von solchen
Kerlen wurden einst im Teutoburger Wald oie Römer breit -
getreten . Freilich bat er auch seine Plage mit ihm : denn
bezüglich der Stuben - und Svindordnung Havert es bei
Kornelsen . Zudem bat er wegen Überschreitens der Urlaubs¬
zeit noch drei Tage Arrest abzubrummen , und einige andere
Nachlässigkeiten sind gutzumacken . Deshalb gönnt der Feld¬
webel dem Kornelsen das Schwitzen herzlich . — eine grim¬
mige Freundschaft schwingt zwischen den beiden .

Der Marsch gebt über langbineilende Feldwege . Kein
Wald , kein Schatten . Nur der Klee duftet , und über den
Ackern trillern die Lerchen .

Der Mann , der vor Kornelsen marschiert , kämpft mit
dem Marschkoller . Er bat zu lange vor sich bin gestiert , auf
die auf - und niederwogenden Stiefel . Jetzt dreht sich ihm
alles vor den Augen . Er kam von der Schulbank zum
Militär , der Marsch beute ilt die erste grobe Strapaze in
seinem Leben . Die Fübe brennen , der Tornister drückt ent¬
setzlich . die Schultern sind labm , und alles an seinem Körper
schmerzt . Wenn doch endlich abaeblasen würde ! Wenn man
sich doch endlich im kühlen Wald ausstrecken dürste oder schon
im Quartier wäre ! Er kann nicht mehr marschieren . Sein
Gesicht ist fahl geworden . Die verfluchte Sitze ! Und dab der
Sintermann einem immer in die Sacken tritt , wenn man
nickt so mitkommt ! Er beibt die Zähne zusammen , will sich
nicht umwerfen lassen , auch keinem etwas sagen . Und fällt
dann doch mit einem leisen Klirren seiner Waffen aus den
Nebenmann .

Einen Augenblick halten die Marschierenden erschreckt
inne . „ Aus den Latschen gekippt ? Einer aus unserem Zug .
— dem besten Zug der Kompanie ? " Das „ Nein " des Kor¬
nelsen siebt plötzlich über ihnen . Es darf keiner schlapp -
machen . Und auch dieser Kamerad mub bis ans Ziel mit «

• geschleppt werden . Von unserem Zug soll keiner aus den Ge -
fechtswagen klettern !

Der Zugführer schnallt seinem Rekruten den Tornister
ab . befreit ibn vom Koppel und gibt ihm Kaffee in den
Mund . „ Mir wird gleich besser "

, stammelt der Junge und
versucht , sich aufzurichten . Eine Weile verharren sie noch , bis
der Kamerad sich erholt hat . Dann gebt es weiter . Aber ein
Tornister liegt da noch . . .

Und dann geschieht etwas , was keiner von ihnen je er¬
lebt bat . Keiner von ihnen hat bisher das Gefühl der Ka¬
meradschaft so inachtvoll . so überwältigend in seinem Serzen
aufblühen gespürt wie in diesem Augenblick : Kornelsen lädt
sich den Tornister seines Vordermannes auf den eigenen , dazu
legt er das Gewehr des Kameraden auf die noch leere Schul¬
ter und lacht mit seiner breiten Gutmütigkeit den Schlapp -
macher an : „ Dein Koppel kannst du mir noch um den Hals
hängen . . . ! " Und so . mit der doppelten Last an Aus¬
rüstung beschwert , marschiert er noch acht Kilometer , bis die
Übung abgeblasen wird und die Soldaten aus dem moosigen
Waldesboden die Schwere und die Überhitzung des Marsches
von sich abtun .

Der dritte Zug hat pünktlich und mit Schneid die ihm
zugewiesene Aufgabe erledigt und erhält vom Kommandeur
ein Lob bei der Besprechung . Der Zugführer meldet : „ Voll¬
zählig zur Stelle ! " Und tauscht mit seinem Rekruten Kor¬
nelsen vor dem stolzen Zug einen Händedruck , der mehr aus -
spricht als Dankbarkeit : Kameradschaft !

I I* , , •' . . 1 ’ ’ 1•*V * V*H V VW lV VI II Will
•in die Hand nehmen lieft mit dem wütenden Vorsatz , di «
Katze zu vernichten , sondern auch der törichte Aberglauben
der Menschen , die , weit ihnen selbst so manches Böse inne »
mahnt und sie gewohnt sind , stets mit Verdienst und Vergel¬
tung zu rechnen , jedes Verhängnis einer von aussen kommen¬
den Bosheit zusthreiben , nur nicht sich selbst .

Aus dem Kriegshafen von Cavite , aufheulend wie
eine Katze , der man auf den Schwanz getreten hat , löste
sich ein Torpedobootszerstörer , um dem Fährdampfer zu
Hilfe zu eilen . In der Molenöffnung erfasste ihn der Wind

quer und presste ihn gegen den Molenkopf . Die halbe
Backbordseite wurde eingequetscht , und der Molenkops
zerkrümelte wie Sandtorte .

Ein zweiter Zerstörer wurde in Eile fertig gemacht .

„ Das Wetter kenne ich
"

, dachte Friedrich , den

draussen auf der Vai die volle Wucht des Sturmes noch
nicht getroffen hatte , „ das wird kaum gut gehen .

" Er
blickte sich um und sah drüben zwischen den FunktUrmen
von Cavite ein Hausdach durch die Luft wirbeln . „ Seht
ihr

"
, meinte er , „ was habe ich gesagt ? " Der Himmel

umschloss ihn wie ein blinkender , brodelnder Kupfer¬
kessel . „ Aber nun ist alles gleich , ganz gleich : was der
Sturm nicht macht , vollendet der Carslake oder Colhoun
— Carslake oder Colhoun , das ist auch ganz gleich . Wie

ich ihn doch gleich erkannt habe , sobald ich einmal sein
Gesicht bei Tageslicht sah , Mich hat er auch erkannt
und ob er mich erkannt hat ; haha , aber er hatte Grund

zu schweigen . Nun schwimmt er draussen , mit Florence ,
mit Florence . Was der Sturm nicht macht , das voll¬
endet er .

"

Er gab Vollgas , so dass das Boot die Nase noch ein

wenig hob .
Eine Welle traf es achtern und presste es tief ins

Wasser hinein Die zweite Welle schlug hinten aus den

Spiegelbord , Friedrichs Rücken bespülend .

„ Es wird schöner , immer schöner !"
triumphierte er ,

von einer wilden Lust gepackt , alles zerstört und unter¬

gehen zu sehen . Ein Windstoss blies ihm die Kappe vom

Kopf : sie wirbelte flach über das Wasier dahin . Zwei
schwere Seen schlugen achtern herein .

„ Wenn ich sie nicht vor dem Vuchtausgang erreiche ,
bin ich verloren "

, dachte Friedrich . „ Mein Kahn hält
diese See keine halbe Stunde mehr aus : er ist zu offen .

"

Er liess das Steuer einen Augenblick und suchte vorn
im Raum nach der Pumpe .

„ Keine Pumpe da "
, stellte er fest . Er horchte in den

Motor hinein : der arbeitete , gottlob ! gut . Aber Wind ,
Gischt und das ungehemmte Gebrüll des Sturms nahmen
Friedrich jede Sicht und fast auch den Verstand . Er
steuerte nach Gutdünken und nach der trüben Silhouette
des Felsens , der den Buchtausgang flankierte .

Sie es geschickter machen können . Wenn Sie schon den

Wunsch hatten , Friedrich zu entfernen . . .
"

Carslake blickte vom Steuer zu ihr hinüber , dunkel
und braun im dicken weissen Sweater : „ Wieso ? —

Fürchten Sie sich , mit mir allein zu fahren — ohne
Friedrich ? "

„ Das ist mir ganz gleich — sonst hätte ich Friedrich
wohl nicht gehen lassen . Irgendein Vorwand hätte ja
genügt , ihn dazubehalten .

"

„ Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen , Miss Florence .
"

„ Gar nichts zu danken . Es ist Vertrauen in mich ,
nicht in Sie , Mr . Carslake .

" Sie dachte an die vielen
wilden Autopartien zu zweit drüben im College , die ihr
auch nicht geschadet hatten .

Carslake lachte .
„ Seit wann "

, fragte er dann , die Grossschot ein

wenig einholend , „ feit wann beschäftigen Sie diesen
Friedrich Brimmer ? "

„ Wieso wissen Sie , dass et Brimmer heisst ? "

„ Ich glaube , Sie nannten den Namen einmal .
"

„ Das glaube ich nicht .
"

„ Woher sollte ich ihn sonst wohl kennen ? "

„ Ja , woher ? Er ist seit fast einem Jahr bei mir .
"

„ War er vorher in einer andern Stelle ? "

„ Er ist ja nicht eigentlich Chauffeur . . .
"

„ Das sind sie alle nicht , die Russen . Keiner ist
eigentlich das , was er ist .

"

Florence blickte hinweg über das Wasier . „ Sie

haben recht , Carslake . Es ist ein unglückliches Volk ,
die Rusien : und die Deutschen sind anscheinend nicht viel

weniger problematisch . Er ist beides , Deutscher und

Russe . Er kam mit einer Gesangstruppe aus Singapore .
"

„ Hm
"

, machte Carslake , sich über das glattrasierte
Kinn streichend . . .

„ Wie sehr doch
"

, dachte in diesem Augenblick Fried¬
rich in seinem Boot , „ wie sehr doch ein Bart einen

Menschen verändert , ein abgenommener Bart viel mehr .
Aber wenn man sich ein Gesicht gut gemerkt hat , erkennt
man es doch in allen Maskierungen wieder . . .

"

„ Dieses Wetter macht durstig
"

, sagte Florence in

ihrer Jacht , „ Es ist eigentlich recht heiss trotz der Brise .
"

„ Hier , ich habe eisgekühlten Tee darin "
, antwortete

Carslake und reichte ihr eine Thermosflasche hinüber ,
„ trinken Sie den .

"

Sie goss sich den Aluminiumbecher voll und trank .
„ Mit Zitrone

"
, konstatiert sie , und : „ Ein wenig

bitter , der Tee .
"

„ Ich trinke gern einen dunklen Aufguss
"

, antwortet
Carslake und beschäftigt sich eingehend mit der Groh -

schot .
„ Dars ich noch einen Becher trinken ? "

„ Bitte sehr .
"

Florence trank . Carslake war immer noch mit der

Erossschoi beschäftigt . Sie schwiegen beide eine Weile «
„ Warum schwankt das Boot so ? "

Carslake blickte scharf zu ihr hinüber

„ Von den Wellen , glaube ich .
"

Wieder Schweigen .

In der Tat verwirklichte sich nachher die schlimme Vor¬
bedeutung des schwarzen Katers , der dem Mann über den
Weg gelaufen war . Denn während er mit den anderen
Farmern noch beisarnmensass und überlegte , wo sie einen
Damm durchstechen sollten , um die Gefahr in einen möglichst
engen Raum zu lenken , oder ob es noch Zweck habe , die meist -
gefährdete Stelle am Flusslauf durch Sandfäcke zu stützen ,
verriet ihnen schon der Lärm des Gesindes , dass das Wässer
hereingebrochen war . . Sie stiegen auf das Dach des Hauses
und sahen , wie es ringsum heran schlich gleich einem Meer
mit der schrecklichen Gleichgültigkeit des llnerbittlichen .
Hastig banden sie ihre Pferde von den Pflöcken und sprengten
nach Haufe . Aber die Flut war schneller als sie : und als der
Mann schliesslich fein Anwesen , das in einem Tal lag , vor
Augen hatte , ging dem Pferd das Wasier schon bis an den
Bauch , und zuletzt muhte er sich schwimmend durch die Wogen
kämpfen .

Gehölz trieb neben ihnen und ein totes Schwein : auf
den Bäumern kauerten nebeneinander Vögel , Hübner , Ratten .
Aber nichts durchdrang den Mann mehr als dt -e Sorge um
fein Kind . Die Veranda war schon längst vom Wasser über¬
spült . Nur noch das obere Stockwerk des Hanfes ragte
empor . Mit anderen händeringenden und angstverzerrten
Mägden stand die Negerin in einem Fenster . Noch bevor ihr
Herr sie angerusen hatte , wandte sie sich ihm zu mit wilden
Gesten und gellenden Schreien . Obwohl er sie nicht ver¬
stehen konnte , wurde ihm sogleich gewiss , dass das Grauenvolle
geschehen und das Unheil ihm nun auch das Liebste , das ihm
geblieben war , en triff en hatte . Starr vor Entsetzen sah er
hinaus auf die schmutziggraue Flut , . wohin der Arm der
Negerin wies , und jäh dort weit draussen das weisse Bettchen
wie einen kleinen Kahn schaukeln .

Seine Leute hatten aber inzwischen schon aus Fässern
und Bohlen ein Fahrzeug zusarnmengebunden , das sie soeben
mit Stangen und Brettern , die sie als Ruder benutzten , aus
dem Hof herausschoben . Er überliess das Pferd einem Knecht ,
der es vorläufig auf die hochgelegene Tenne brachte , wohin
schon das Kleinvieh und allerlei Hausrat geschafft worden
waren : und äusser sich durch Ängste und Quai , warf sich der
Mann auf bas Boot , stand an der Spitze der Leute und
eiferte sie an , so dass sie mit mächtigen Stossen sich dem Kind
näherten . Sobald sie es , das noch ahnungslos schlummerte ,
deutlicher erkennen konnten , sahen sie auch , dass es in seinen
Kissen noch einen lsiesährten hatte : jene Katze nämlich , die
der Mann vor wenigen Stunden so zornig verwünscht batte ,
weil er sie insgeheim verdächtigte , mut höllischen Mächten im
Bunde zu sein . Nun sah er sie bald auf die eine , bald auf
die andere Seite des weissen Schiffleins springen wie ein
Fährmann , um es vor dem Ertrinken zu bewähren , indem
sie ihr Gewicht dem Anprall der Wogen entgegenlegte . So
war sie . die der Selbsterhaltungstrieb trotz ihrer Unvernunft
sinnvoll handeln lieh , der Retter feines Kindes geworden .

Wie schämte sich da der Mann seiner Missetat ! Er er¬
innerte sich nun auch wieder der stummen Hilflosigkeit im
Blick des Tieres und aller feiner Zutraulichkeit : wie es sich
an ihn schmiegte , wenn er des Abends im Sessel fass , wie es
dankbar knurrte , wenn er e® ein wenig kraulte , wie es ihn
zaghaft mit seinem Pfötchen ans Knie tupfte , wenn er bei
den Mahlzeiten versäumt hatte , ihm einen Happen zuzu¬
werfen , und wie feine verstorbene Frau es liebgehabt hatte ,
es verhätschelte auf dem Schoss , sich an ihm erwärmte in den
Wochen ihres Leidens und an feinem Spielen sich erfreute .
Die Vorsehung , die es zum Schutzengel seines Kindes aus «
ersehen hatte , war weniger rachsüchtig als sein harter
Menschensinn .

Den Männern gelang es , das Kind in seinem schwim¬
menden Wägelchen mit der Katze zu bergen und in eine auf

' ----- ' ' beune zu bringen . Glücklicherweise
der Nähe jener Höhe seine Weiden ;

rhälinismässig glimpflich das

einer Höhe gelegene Scheune
hatte auch das Vieh in der 3
und fo ging an dem Mann » eu, -------------- -- .. . . ------ . . . .. ,
Unglück vorüber , unter dessen Fittichen doch wieder etn Gluck

verborgen gewesen war , wie ja im Loben ständig das Gute
und Schöne das Hässliche und Bsdrückende ablöst und jedem
Missgeschicketwas Tröstliches beigegeben ist . Der Mann ge¬
lobte , in Zukunft tapfer zu ertragen , was ihm auferlegt war ,
ohne jemals wieder eine Tücke des Schicksals eine unschuldige
Kreatur entgelten zu lassen .



das
den

Florence . . Q, .
Carslakes Blick , mit dem er fie rn dresem Augenblick

streichelte , war voll Bewunderung und reiner Zärtlich¬

keit . Die Narbe über seiner Stirn glühte , als er den

Hut vom Kopfe nahm . Er lieh einen Augenblick
Steuer fahren , ergriff die Thermosflasche und goß

Inhalt ins Meer .
Ehe er ans Steuer zurückgekehrt war , hatte sich tue

Jacht vollkommen gedreht . Der Himmel färbte sich

plötzlich kupferrot . . .
„ Holle und — "

, das Boot war kaum zu bändigen .

Zwei , drei dicke Tropfen fielen klatschend auss Deck .
Ein furchtbarer Windstoh , mächtig wie der Faustschlag
eines Riesen , legte das Boot beinahe um . Nur dah es

mit dem Winde herumschwang rettete es .
Carslake konnte Segel und Steuer Nicht zugleich

z
„ Schläfrig macht das Wetter auch

"
, sagte sie dann .

„ Es ist auch möglich , dah es von gestern abend ist . Ich
bin sehr spät , viel zu spät zu Bett gegangen .

"

t „ Der blödsinnige Karneval !"
sagte Carslake , er¬

leichtert darüber , dah er ein Gesprächsthema hatte .
„ Ich bin froh , das alles hinter mir gelassen zu haben —
diese unechte , verkrampfte Lustigkeit — das und all das
andere . . .

"

„ Welches andere denn ? "

„ Haben Sie das heute morgen nicht erlebt ? "

Wie aus dem Halbschlaf fragte sie : „ Was war denn
heute morgen ? "

„ Nun , die Demonstration der Filipinos . Ich bin
mitten hineingeraten . Es war das Mächtigste , das ich
seit langem gesehen habe .

"

„ Was wollen denn die — Filipinos ? "
Ganz ver¬

schlafen und als ob sie sich des Worts Filipinos nur
mühsam erinnert , sagte sie das .

„ Sie haben vollkommen recht , die Filipinos . Das
Manöver mit der Untersuchungskommission war reiner

Betrug . Man hat niemand von den Eingeborenen hin -

zugezögen , nur ein Dutzend Geschäftsleute , die natürlich
von Amerika abhängig sind . Ob die Filipinos reif

genug sind , sich selbst zu regieren , — das kann nur die

Praxis lehren . Negieren ist doch kein Hochsprung : man
kommt rüber oder man kommt nicht rüber ! — Und

dann : wer sagt mir , dah die vielen selbständigen Natio¬

nen alle reif zur Selbstregierung sind ? — Mein Gott ,
ich habe prachtvolle Königreiche in Europa gesehen , in

denen es bunter und unordentlicher zuging , als es je¬
mals unter Asiaten zugehen könnte , selbst bei den Ma¬

laien . Es sprechen natürlich rein wirtschaftliche Dinge
mit . Ihr Vater wird Ihnen das alles viel besser er¬

klären können als ich . Ihr Vater , Mih Florence —

Mih Florence !"

„ Ja , ja ; ich höre , Mr . Carslake .
"

„ Jedenfalls halte ich den Zeitpunkt , zu dem das

Memorandum der Kommission herauskommt , für denk¬

bar ungünstig , ja , eigentlich katastrophal . Wir haben
Karneval . Einerseits sagt sich da jeder Filipino : sie

haben keine andern Sorgen , die Amerikaner . Während
es um das Geschick unseres Landes geht , feiern sie ver¬

rückte , betrunkene Feste . Halb Amerika ist bei uns , um

sich vollzutrinken . Anderseits feiert jeder Filipino mit
— irrsinniger als die Amerikaner , die ja gottlob ! eine

Tugend haben : die Blasiertheit . Es gibt Familien , die

haben ihren ganzen Hausrat verkauft , nur um tüchtig

mitfeiern zu können ! Nun braucht nur anstatt einer

Filipinin eine Amerikanerin zur Karnevalskönigin
ernannt zu werden , und — wir haben einen Aufstand ;

glauben Sie mir , wir haben dann einen Aufstand . —

Mih Florence ! — Mih Florence . .
Keine Antwort .
Den Kopf auf den linken Arm gelehnt , das rotblonde

Haar unter dem herabgeglittenen Seglerhut m

holdester Unordnung , den Mund leicht geöffnet , schlief

bändigen . ___ __ . . .
„ Mih Florence ! " schrie er , „ Mih Florences
Keine Antwort . Florence war auf den Boden des

Cockpits geglitten und lag ganz ruhig da , ganz ruhig ,

als ob sie tot wäre .
*

Friedrich , der die Pumpe nicht fand , überlegte : wenn

Ich das Boot wende und wieder zurückfahre , ist es , n

fünf Minuten vollgeschlagen . Ich fahre lieber mit dem
Wind und der See weiter hinaus und versuche , unter
den Schutz der Küste bei der Buchtmündung zu gelangen .
Vielleicht gelingt es .

Und dann : Florence !
Es war eine Wettfahrt . Eine Wettfahrt ohne Ziel .

Nicht wer zuerst hinkam , war Sieger , sondern wessen
Boot fünf Minuten länger aushielt .

Die Wellen , die sich tintenblau gefärbt hatten —
tintenblau mit kupfergelben Reflexen — trugen Fried¬
rich und sein Boot dahin , auf und ab wie auf den Wogen
eines „ Eisernen Sees "

. Das Meer war ein einziger ,
hoheitsvoll dahinschreitender Zug drohender Majestäten ,
dick und hoch wie Berge . Jede dritte oder vierte See
schlug herein und füllte den Boden des Boots immer
mehr mit gurgelndem , hin und her rollendem Wasier .

Friedrich rih die Bodenbretter auf und begann , die
Linke am Steuer , mit der Rechten zu schöpfen . Die
Blechbüchse , die er dazu brauchte , war nicht klein , aber
die Hälfte des herausgeschöpften Wassers flog wieder
ins Boot zurück .

An den Vorgebirgen , die den Vuchtausgang bewach¬
ten , brachen sich die Seen schäumend ; sie türmten Wälle
von zornigem Wasser . Kein Gedanke daran , dort Schutz
zu suchen ! Das Boot trieb zwischen den steinernen
Wächtern hindurch wie ein Strohhalm in der Strahen -
rinne , halb versunken und nur schwer dem Steuer ge¬
horchend .

Friedrich war von oben bis unten naß , kriegte kaum

Luft und hatte alle Augenblicke den Mund voll Wasser .
Ach , das Ertrinken war wohl unangenehm ! Wenn es

irgendwie anders ging —

Da erblickte et , auf einer Wellenkuppe reitend , in

nicht allzu großer Ferne ein Boot . Es konnte eigentlich
nur die Jacht sein , die er suchte .

Der nächste Wellenkamm gab ihm Gewißheit : es
war Miß Florences Jacht . Sie hatte nur den Klüver

gesetzt ; das Großsegel schien in furchtbarer Unordnung
herabgestürzt zu sein und hing zum Teil im Wasser .

Minutenlang sah er wieder nichts von der Jacht ;
nur wenn zwei Wellenkämme die beiden Fahrzeuge
gleichzeitig hoben , sah er sie , wie sie von Wind und
Woge dahingetrieben wurde .

Das Motorboot machte natürlich viel mehr Fahrt .

Friedrich steuerte es immer näher an die Jacht heran .
Aus einem Wellenberg erhob er sich , schrie und winkte .
Er hörte die eigene Stimme kaum . Et winkte wieder .

Der Motor
"
arbeitete noch .

Wieder stand Friedrich auf und winkte .
Keine Antwort . Drüben sah er nur eine Gestalt , die

am Steuer saß .
Friedrich steuerte wieder durch Wellentäler , deren

riesige Höhlung ihn krank machte . Wieder aufwärts ,
aufwärts wie in einem Fahrstuhl .

Et schrie , winkte !
Da — setzte bet Motor aus . Spuckte , seufzte einige

Male und setzte aus .
Sofort schlug eine See das Boot verquer . Friedrich

taumelte und rollte ins Wasser . Tastete nach dem An¬

lasserknopf . Der Anlasser schnurrte nicht . Eine See

stellte das Boot beinah auf den Kopf . Friedrich suchte
den Anlasserhebel . Endlich hatte er ihn , riß die Motor¬

haube aus . Es konnte nur , es konnte ja nur . . . Eine

See schluckte den ganzen Hinterteil des Boots . Das Boot

war nun voll wie eine Badewanne . Der Motor ersoff ,
Friedrich warf den Anlasserhebel im Bogen ins Meer ,
richtete sich auf , warf die Arme in die Luft ; da sah er ,
wie der drüben auf der Jacht ihn bemerkte .

Im gleichen Augenblick , als die nächste See das
Motorboot vollends verschlang , sprang Friedrich ab ;
die größten Wellen durchtauchend , kämpfte er sich zur
Jacht hindurch . Es waren nicht mehr als hundert Meter ,
und die Jacht fuhr schräg auf ihn zu ; doch brauchte er

wohl eine Viertelstunde , bis er es geschafft hatte und

entkräftet , mit halb besinnungslos geschlagenem Kopf
an der Jacht hing . Carslake zog ihn nicht ohne Mühe
herein .

Sie lagen nebeneinander im Cockpit . Carslake hatte
nur den Kopf ein wenig gehoben und steuerte .

lFortsetzung folgt .)

Die gute Frau von westpreusten .

Von Werner Oellers .

Seit sechs Uhr an diesem Morgen waren wir unterwegs
Hermann und ich . Nun war es elf . Wir waren von Hof
zu Hof gegangen in dem weiten westpreußischen Land und
hatten unsere jungen Kräfte angeboten , bei der Ernte zu
helfen . Die letzten Groschen hatten wir zusammengekratzt ,
um von Danzig hierhier zu kommen , nun liefen wir , halb
ohnmächtig , umher und hatten Hunger . Immer und immer
wieder versuchten wir es , immer und immer wieder schüt¬
telten sie die Köpfe . „ So , Sie sind Studenten ? Aber warum
fahren sie nicht nach Hause ? Es sind doch Ferien ? " Wir
erzählten es ihnen : Daß dort , wo unser Zuhause sei , jetzt ,
im Jahre 1923 , alles tot und erloschen sei , daß die Menschen
tatenlos umherliefen zwischen den drohenden Bajonetten
fremder Herren , verzweifelt und ohnmächtig , daß kein Rad
sich mehr drehe und überall Hunger sei , daß wir kein Geld
mehr hätten und wir wahrscheinlich auch gar nicht einmal
hereingelassen werden würden in das besetzte Gebiet , in un¬
sere Heimat . — 2a , es sei schlimm , sagten sie , sehr schlimm .
Es tue ihnen leid , sagten sie — wirklich . Aber vielleicht
drüben der Nachbar ? Und sie wiesen mit der Hand irgend¬
wohin .

Und dann waren wir wieder allein , Hermann und ich ,
und sahen uns an . Und wir wußten nicht , sollten wir nun
vor Wut die Fäuste ballen , oder sollten wir vor Wut zu
heulen beginnen — oder vor Hunger ? Warum , Herrgott ,
fragte uns denn keiner , ob wir nicht ein Stück Brot haben
wollten , ein einfaches , trockenes Stück Brot ? Oder einen
Schluck Kaffee gegen den quälenden , brennenden Durst ?

„ Ich bettele nicht
"

, sagte Hermann , und in seiner Stimme
war etwas von der Unwiderruflichkeit , Starrheit und Uner¬
bittlichkeit , wie sie gleichermaßen Narren und Heiligen eigen
sein können . „ Eher falle ich hier um und vergehe . Es läßt
sich gut modern auf dieser Erde , und die Knochen werden
schön bleichen in dieser Sonne , dann sollen alle es wissen ."

Zwar war ihm der Zynismus nicht eigentlich ernst , aber er
scherzte auch nicht , und ich verstand ihn wohl . Schon viel
Gram und Verbitterung hatten sich gesammelt in unseren
jungen Seelen , in einer Zeit , in der die einen praßten , die an¬
deren verhungerten . Da wir aus dem Rheinland im Be -
lagerungs - und Hungerzustand durch das jazztanzende Berlin
gekommen waren und durch die mondäne » Bäder auf Use¬
dom , in denen die Lichter der Vars und der Dielen , der
Kabaretts und VarieGs keine Nacht verlöschten . Es gehörte
nicht viel dazu , wahrhaftigen Gottes , das Maß voll zu
machen . — Und nun waren wir fünf Stunden unterwegs ,
erbarmungslos sengte die Sonne aus die schattenlose Land¬
schaft , und seit dem Vortage hatten wir nichts gegessen . 2a ,
wenn es vierzehn oder wenigstens acht Tage später gewesen
wäre ! Dann hätten wir uns Ähren pflücken und die Körner
verspeisen können , und vielleicht wären wir dann auch schon
einem vereinzelten , halbreifen Apfel begegnet . Wir hätten
uns nicht gescheut , ihn zu nehmen , auch jenseits der Zäune .
Mer zu betteln , zu sagen : wir haben Hunger — das ver¬
mochten wir nicht . Es hätte uns erdrückt , unseren Geist und
unsere Seele , wie der Hunger jetzt unseren Leib .

Wir gingen , wir schlichen , wir wankten weiter Uber die
Landstraße . „ Es geht nicht mehr

"
, sagte ich , „ wir wollen

rasten .
" Wir setzten uns ins Gras einer Wiese und blickten

mit müden , halberloschenen Augen um uns . Ganz seltsam
erschien uns die Welt , das weite unendliche Flachland , ab¬
weisend und feindlich . Ein paar hundert Meter von uns
lag ein kleines , ärmliches Häuschen , in dem wohl ein Jnst -

mann mit seiner Familie hauste , arme Leute , die nichts
hatten und zeit ihres Lebens nichts haben würden als das
tägliche Brot . Aber sie hatten es , und sie hatten auch ge¬
wiß ein Plätzchen , das kühl war und geschätzt vor den Strahlen
der Sonne . Und vielleicht waren sie zufrieden , diese Menschen ,
glücklicher und stiller in ihren Herzen , als die aus den
Städten es sein konnten . Wie gut müßte es sich leben lassen ,
dachte ich , wenn man nur wollte ! Und unsere Gedanken
liefen zurück zu vergangenen Stunden der Stille und Ruhe ,
der Anspruchslosigkeit , Sorglosigkeit und Heiterkeit unserer
Kinderjahre , des Träumens und Versunkensein . „Du , tagte
Hermann leise in das Schweigen hinein , „ ich wollte , ich wäre
zu Hause ." Ich antwortete nicht , aber ich verstand ihn gut .
Immer weiter , weiter entflohen unsere Gedanken , immer luf¬
tiger , immer bodenloser , tummelten sie sich , wurden ferner
und unwirklicher , verschwommener und sehnsüchtiger , und dann
verloren fie stch ganz . . .

Als wir wach wurden , stand eine Frau neben uns , eine
Arbeiterfrau in grobem , vielfach geflicktem Kleiderzeug . Am
Arm trug sie einen Einkaufskorb , und ihr Fahrrad lag im
Rasen des Straßengrabens . Wir erschraken säst , so über¬

rascht waren wir . Vielleicht war es weniger die Erscheinung der

Frau , die uns überrumpelt hatte , als der Tiefstand der Sonne ,
die dem Horizont schon sehr nahe war und letzt , schon ganz
milde und sanft, eine stille , versonnene Melancholie auf der

Erde verbreitete . Noch waren wir nicht ganz zu uns ge¬
kommen , als die Frau uns ansprach . „ Ihr habt Hunger ,
sagte sie und sah uns mit forschenden , mitleidigen Augen ins

Gesicht . Sprachlos blickten wir einander an , die Frau und
wir , Hermann und ich . — „ Nein "

, sagte Hermann , in seiner
Stimme war etwas wie Angst , und er war ganz rot im Ge¬
sicht . „ Wie kommen Sie -- ? " Fast zornig , unterbrech
ich ihn . „ Jawohl "

, sagte ich hestig , „ wir haben Hunger ^ liebe
Frau — entsetzlichen Hunger — " . Außer mir , den Tranen
nahe , einen Taumel wirbelnder Gesllhle von Verbitterung ,
Wut , Gram , Hoffnung , Dankbarkeit in mir , stieß ich es her¬
vor . Wir saßen immer noch an der Erde , und vor uns stand
die Frau und sah mit weichen , mütterlichen Blicken auf uns
herab . „Dann kommt "

, sagte sie halblaut , „ was wir haben ,
sollt auch ihr haben ." Wir . sahen uns an , Hermann und
ich , dann standen wir mechanisch auf , otyne zu überlegen , ohne
ein Wort zu sagen , und gingen mit ihr in die ärmliche
Hütte . Sie war allein im Hause , der Mann und die Kin¬
der waren auf dem Hof . Sie schnitt Brot , sie melkte die
Kuh , sie kochte Kaffee und stellte dazu Butter und Käse aus
den Tisch . Still und schweigend , noch ganz benommen und
verwirrt , ließen wir alles geschehen . Still und schweigend ,
gierig begannen wir zu essen . Auch die Frau sagte kein
Wort . Sie saß neben uns am Tisch und sah uns mit glück¬
lichen Augen , in denen ein Schimmer von Wehmut und
Trauer zu lesen stand . Dann stand sie plötzlich , ohne beson¬
deren Anlaß , auf und sing an , sich etwas zu schaffen zu
machen und aus dem Herd herumzuhantieren . Auf einmal

sagte sie halblaut vor sich hin in den Raum hinein , ohne
sich uns zuzuwenden , und ihre Stimme zitterte ein wenig :

„So einen , wie ihr seid , hatte ich auch . Cr ist 1918 in
Frankreich gefallen ." Als sie sich umwandte , sahen wir , daß
ihre Augen voll Tränen standen .

Wir blieben die Nacht Über bei ihnen . In Wolldecken
verpackt , die sie von ihren Betten zusammengeholt hatte ,
schliefen wir aus dem Boden der Stube . Am anderen Tage
sanden wir Arbeit bei ihrem Brotherrn .

Zwischen meinen alten Papieren liegt ein Brief , den sie
uns schrieb , nachdem wir , fast ein halbes Jahr später , den
alten Leuten aus der Ferne unsere beiden Photographien ge¬
schickt und unsere Dankesschuld getilgt hatten . Es ist ein
Vries ohne Stil , ohne Interpunktion , ohne ein orthographisch
richtiges Wort , in unbeholfenen , mühselig gemalten Schrift¬
zügen . Aber es ist ein Brief , der mit seinem schamhaft ver¬
haltenen Ausdruck von Schlichtheit , Geradheit und Herzens¬
gute Millionen sprach - und formgewandter Zeitgenossen be¬
schämt . Manchmal , wenn es mich anwandelt , an Menschen
zu verzweifeln , hole ich ihn hervor . Es gibt wenig , was in
trüben Stunden mehr hilft als ein solcher Bries und eine
solche Erinnerung .

Glück und Unglück .

Von Otto Doderer .

Im Staate Kentucky nah « dem Zusammenfluß von Ohio
und Mississippi lebte ein Mann weit abseits von der nächsten
Stadt auf seiner Farm . Wenige Wochen , bevor dort zu
Anfang dieses Jahres die große Überschwemmung das Land
verheerte , war seins Fran bald nach ihrem ersten Kindbett
von ihm aus der Welt gegangen . Mit um so heißerer Liebe
hegte er nun das kleine Mädchen , das aus ihr hervorgekom¬
men war und ihm nicht nut ein Kind bedeutete , sondern
gleichsam Wiedergeburt der Geliebten , die aus dem winzigen
Wesen neu erstehen wollte .

Eines Tages , als er das Gehöft verließ , um sich mit
feinen Nachbarn zu beraten , wie fie sich der drohenden
Fluten des Ohio erwehren könnten , hatte er es nur ungern
in der Obhut einer Magd , einer Negerin , zurückgelassen .
Während er stch anschickte , fein Pferd zu besteigen , und sich
noch einmal umwandte nach der Veranda , wo das Baby
schlafend lm Kinderwagen lag unter den Augen der Negerin ,
die mit einer Handarbeit daneben saß , sprang so plötzlich
eine Katze aus dem Geäst des Baumes über ihm und quer
über den Weg , daß das Pferd scheute und er Mühe hatte , es
zu zügeln .

Ärgerlich über den Schrecken , in den ihn das Unerwar¬
tete des dumpfen Aufsprungs und das geisterhaft lautlose
Vorüberschleichen des Tieres versetzt hatte , und aufgeregt
durch die allgemeinen Umstände , griff er nach einem Stein ,
schleuderte ihn nach dem schwarzen Fell , das nun wie ein
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Abschluß in Berlin .
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Sport - Hundfd ) au

Deutsche Erfolge im Sport

des Wochenendes .

Die deutsche Leichtathletikmannschaft war der

den Internationalen Englischen Melsterschas -

ten außerordentlich erfolgreich . Drei Meister¬
titel und eine Anzahl schöner Plätze konnte

sie erringen . Vor 30 000 Zuschauern gab es

im Londoner White City Stadion schöne

Kämpfe , bei denen dreimal das Hakenkreuz¬
banner am Siegesmast emporftieg . Sm Ham¬

merwurf wurde Karl Hein ( links oben )

Meister mit 55,86 Meter . Mit weitem Vor¬

sprung siegte Hanns Woellke ( im Kreis ) im

Kugelstoßen . Sm Weitsprung wurde Lutz

Long - Leipzig Meister ( rechts oben ) mit 7,48
Meter . — Sm Snterzonen - Finale des Davis -

Pokals siegte zunächst Gottfried v . Cramm -

Deutschland gegen den Amerikaner Grant
( unten rechts ) , während Henkel sich dem
Amerikaner Budge geschlagen geben mutzte
( links unten ) . ( Zander - K .)

Nr . 165 . Seite 11 .

Die 14 . Etappe der „ Tour " .

Wohl zum ersten Mal in der Geschichte der „ Tour de
France "

gab es in der ersten Etappe in den Pyrenäen
keine Sprengung des Feldes . Alle Ausreitzversuche der
Berg - Matadoren scheiterten an der Zähigkeit des Feldes ,
das sofort den Ausreißern nachsetzte . Außerordentlich er¬
freulich und anerkennenswert war aber auch das Durch -

Die Schweiz Europa - Segelmeister .

Sn Zürich wurde die Europameisterschaft int Segeln
der 22 - gw - Rennklasse mit der 7 . Wettfahrt fortgesetzt und
beendet . Die letzte Fahrt gewann bas englische Boot

„ Ayesha
" in 2 :28 :41 vor Österreich , der Schweiz , Ungarn ,

Frankreich , Deutschland und Italien . Die Schweizer
sicherten sich durch diesen dritten Platz den Sieg in der

Eesamtwertung , während Italien , das für die Eidgenossen
noch ein gefährlicher Gegner war , durch sein schlechtes Ab -

schneiden in der letzten Wettfahrt um seine Aussichten kam .
Europameister wurden die Schweizer mit der Mannschaft
Pieper , Landolt und Wolfensberqer mit 408 Punkten vor
Italien ( 369 ) Ungarn ( 365 ) , Österreich ( 327 ) , England
( 312 ) , Deutschland ( 260 ) und Frankreich ( 211 Punkte ) .

*
Einen neuen 800 - m - Weltrekord erzielte der

Amerikaner Sohn Woodruff bei den panamerikanischen
Spielen in Dallas mit 1 :47,8 Min . Den alten Rekord hielt
der Amerikaner Cunningham mit 1 :49,7 .

Albert Richter gewann in Paris den „ Großen
Fliegerpreis von Europa

" vor Gerardin und

Weltmeister Scherens . Toni Merkens siegte im Vorgabe¬
fahren und zusammen belegten Richter und Merkens im

Zweisitzerfahren hinter Michard und Chaillot den 2 . Platz .
Erich Metze gewann den Eoldpokal von Berlin , ein

Steherrennen über 100 km , das in einem Lauf gefahren
werden sollte , aber bei 50 km wegen eines Bahnschadens ge¬
teilt werden mutzte . Metze hatte die 50 km gewonnen und
kam mit dem 4 . Platz im zweiten , von Schön gewonnenen
Lauf im Gesamtergebnis zum Siege vor Krewer , Stach und

Schön .
Austria Wien gewann das erste Spiel der Vor -

schlutzrunde zum Mitropa - Cup vor 32 000 Zuschauern
in Wien über Ferenczvaros Budapest überraschend glatt

l und sicher mit 4 :1 ( 2 :0 ) .

halten der deutschen Fahrer , die sich prächtig unterstützten
und dadurch nicht einen Zentimeter einbützten . Dabei
waren Reifenschaden auf dieser mörderischen Strecke der

„ Tour " von Perpignan nach Luchon über 325 km an der
Tagesordnung und auch Stürze blieben bei den tollkühnen
Abfahrten nicht aus . Immer wieder halfen sich die Deutschen
gegenseitig bei Defekten aus und führten die Zurück¬
gebliebenen an das Feld heran .

Zur Erleichterung der riesigen Tagesstrecke war die
14 . Etappe in drei Teilabschnitte zerlegt und jedesmal eine
Zwangspause eingelegt worden . Schon um 4 Uhr früh
starteten die 58 Fahrer zum ersten Teilabschnitt von
Perpignan nach Vourg Madame über 99 km .

Nach der Hälfte der Strecke traten Maes , Verwaecke und

Amberg plötzlich an , doch hatte der Ausreißversuch nur den
einen Erfolg , daß das Feld in zwei Gruppen geteilt wurde .
Sn der zweiten Gruppe befanden sich die Deutschen , deren
Versuche , die Spitzenfahrer einzuholen , bei der Überwindung
des 1579 m hohen Col de la Lerche und des 1622 m hohen
Lol Rigat jedoch scheiterten . Der Belgier Meulenberg holte
sich im Spurt vor Fröchaut und Vicini Len ersten Etappen¬
sieg , während die zweite Gruppe mit den sieben Deutschen
1 :09 Minuten eingebüßt hatte .

Bei der zweiten Teilstrecke galt es , den 1932 m
hohen Col de Puymaureus zu überqueren , dessen schwierige
und kurvenreiche Durchfahrt noch immer zu einer Sprengung
des Feldes geführt hatte . Überraschenderweise blieben je¬
doch alle Fahrer beisammen und auch der Spanier Berren -
dero hatte kein Glück mit seinem Ausreiß - Versuch ; er zog
das Feld lediglich hinter sich her . Nach Zurücklegung der
59 km von BourgMadame nach Ax les Thermes
gab es eine Massenankunst von 53 Fahrern , wobei Canardo
vor Meulenberg und Cosson im Spurt siegte , während der

Trotz auf den 5 . Platz gesetzt wurde , darunter die Deutschen .
Nach einer einstündigen Pause hieß es , das letzte Stück

mit 167 km von Ax les Thermes nach Luchon
hinter sich zu bringen . Bei sengender Hitze wurde der Lol
de Port mit 1249 m genommen und auch der Col du Porte !
d '

Aspet mit seinen 1074 m fand das Feld geschloffen auf der

Patzhöhe . Sn rasender Abfahrt sonderten sich zwar einige
Spezialisten immer wieder ab , aber das Feld schloß doch

stets von neuem auf , so daß auch die Be ^ - Giganten im
Rudel untergingen . Sn Luchon holte sich Meulenberg mit

seinem Spurt den zweiten Etappensieg vor Deloor ,
Fröchaut und dem Deutschen Bautz , deffen Vorstoß etwas zu
spät kam und nicht ganz zum Ziel führte . Auf den 6 . Platz
wurden weitere 30 Fahrer gesetzt , darunter alle Favoriten .

Sn der Gesamtwertung hat sich auch nach dieser
längsten und schwersten Etappe der „ Tour " nichts geändert .

klangvoller ftbfdjhiß
der l . internationalen IMjön 1937 «

Heini Dittmar vor Ludwig Hofmann .

Auf der Wafferkuppe klang bei herrlichstem Sommer¬

wetter am Sonntag der größte internationale Segelflug -

Wettbewerb der Welt mit seinem letzten Eroßflugtage vor

30 000 Zuschauern in einem würdigen Festakt aus . Noch
einem setzte die europäische Segelfliegerelite ihr ganzes
Können um die Erringung der für Zielstreckenslüge aus¬

gesetzten Tagespreise ein und zeigte in Kunstflug - Dorf üh -

rungen die Schönheit des Segelflugsportes .

Dieser internationale Segelflug - Wettbewerb war ein

Triumph des Segelflugsports der ganzen Welt und der

Aero - Klub von Deutschland hat als Veranstalter und Träger
einer Meisterorganisation die mit der Leistung und Weiter¬

entwicklung des Segelfluges übernommene deutsche Ver¬

pflichtung folgerichtig durchgeführt . Sowohl der sportlrche
als auch der fliegerkameradschaftliche Wert dreses Wett - -

bewerbes übertraf alle Erwartungen .

Sn der Gesamtwertung setzten sich die drei Deut¬

schen Dittmar , Hvfmann und Späte an ' die Spitze

der besten europäischen Segelflieger . An 4 . Stelle folgt der

Schweizer Sandmeier und auf dem 7 . Rang steht als bester

polnischer Teilnehmer Baranowski . Die genaue Reihenfolge

lautet : 1 . Heini Dittmar ( Deutschland ) 1662,5 Punkte

( Preis des Führers und Reichskanzlers ) , 2 . L . Hofmann

( Deutschland ) 1427 P . ( Preis des Reichsministers der Luft¬
fahrt ) 3 . Wolfgang Späte ( Deutschland ) 1325 P . (Preis

des Staatssekretärs der Luftfahrt ) , 4 . Sandmerer ( Schweiz )

1127 P ( Preis des Korpsführers des NSFK .) , 5 . Kurt

Schmidt
'

( Deutschland ) 1116 P . ( Preis des Aero - Klubs von

Deutschland ) , 6 . Hanna Reitsch ( Deutschland ) 1104 P . ( Preis

des Reichsverbandes der deutschen Luftsahrt - Sndustrie ) ,

7 Baranowski ( Polen ) 812,5 P . , 8 . Zabski ( Polen ) 730,5 P . ,

9 . Baur ( Schweiz ) 667 P . , 10 . Mynarski ( Polen ) 575,5 P . ,

11 v . Roretz - Frena ( Österreich ) 442,9 P . , 12 . Hiscox - Watt

( England ) 440 Punkte .

Den Preis für den längsten S t r e ck e n f l u g er¬

hielten zusammen für ihren 351 - krn - Flug nach Hamburg

Hanna Reitsch , Heini Dittmar und Mynarskl . Den Preis

für die größte Flughöhe erhielt mit 3293 w der Pole
^

Zabski . Den Preis für die größte Eesamtflugzeit
erhielt der Österreicher Frena für einen Flug von 19 :01 Std .

Capt . Sin - Tschechoslowakei auf „ Lekar "
. Der schon 77 Sahre

alte Franchomme erhielt für seine hervorragende Leistung
einen Ehrenpreis .

Beginn in Verden .

Die ideale Turnierbahn in der Reiterstadt Verden
zeigte schon am ersten Tak . des sich über zehn Tage erstrecken¬
den Turniers das Bild einer großen Veranstaltung . Die
Kavallerieschule ist gut vertreten und kam bereits durch
Oblt . Kahler auf „ Zaunkönig

"
zu ihrem ersten Sieg .

Rund 70 Pferde starteten zu dem schweren Jagdspringen um
den „ Axel - Holst - Erinnerungspreis

"
. Zweiter wurde Uffz .

Meyer auf „ Sungfrctu
“ mit 4 Fehlern in 78 Sek . vor SA .-

Mann Spieß auf „ Fürst
"

, 4 Fehler , 80 Sek . Das Sagd -
springen Klaffe A gewann SA .- Mann Mönnig auf
„ Otazell

" mit 0 Fehlern in 72 Sek . , der auch auf „ Lex
Lütting "

zusammen mit Sturmführer Dr . Eohde auf
„ Morgentor

" den 2 . Platz belegte .
Die Materialsprüfung für Reitpferde wurde in zwei

Abteilungen durchgeführt . Sn der Klasse für schwere
Pferde siegte Hptm . Balmer auf „ Aar " mit Wertung 3,8
vor Hptm . Stubbendorsf auf „ Snfant

" mit Wertung 4,5 . Sn
der Abteilung B , leichte Pferde , war Frau Balmer auf
„ Antilope " mit der Wertung 4,2 vor Obtl . Sachenbacher auf
„ Egmont

" mit Wertung 4,6 erfolgreich . Die Dressur¬
prüfung Klaffe L ( Wehrkreisturnier ) brachte Wachtmeister
Wiechmann auf „ Polarstern " an sich vor Oberwachtm .
Münther auf „ Naive "

. Die „ Goldene Schleife " in der
Dressurprüfung Kl . L holte sich Rittm . v . W i n n i g auf
„ Falkner II “ mit Wertung 1,72 . Die „ Silberne Schleife

"

erhielt Oberstl . Berger auf „ Pollux
"

.

Auch der dritte Tag des internationalen Berliner
Reitturniers stand wieder im Zeichen großartiger Leistungen .
Sm Mittelpunkt stand ein schweres Sagdsprinaen der Klaffe
Sb , das ausschließlich aus hohen Sprüngen bestand , wobei

zum ersten Male Hinderniffe von 1,60 m Höhe schon im

ersten Umlauf zu nehmen waren . Von den 7 Teilnehmern
blieben nur „ Nordland "

, „ Delfis
" und „ Fridolin

"
fehler¬

frei , so daß die Entscheidung im Stechen über zwei Hinder¬
nisse , einen Hochsprung von 1,75 m und den Oxer mit 1,75
auf 1,90 m fiel . Nur SS .- Sturmhauptsiihrer T e m m e

brachte „ Nordland "
auch diesmal fehlerfrei über den Kurs ,

wobei „ Nordland " den Oxer fast aus dem Stand nahm und

dennoch einwandfrei bewältigte . „ Delfis
" unter dem rumä¬

nischen Rittmeister Rang und „ Fridolin
" unter Rittmeister

K . Hasse wurden mit je 4 Fehlern zusammen auf den zweiten
Platz gesetzt .

Seinen Höhepunkt erreichte das Berliner Reitturnier

am Sonntag mit der Austragung des „ Preis des Führers
und Reichskanzlers

"
, einem schweren Sagdspringen der Klaffe

Sa , das allerdings nur als Einzel - Springen entschieden
werden konnte . Das in zwei Umläufen über je 12 Hinder¬

niffe mit 16 Sprüngen durchgeführte Springen erledigten
von 17 Bewerbern drei deutsche Pferde als einzige fehler¬
los . Die beffere Zeit entschied für „ Baron " unter Oblt .

gewonnen hatte .
Die bereits am Samstag entschiedene große Dressur¬

prüfung wurde von Oberstlt . Gerhard auf „ A b s i n t h
"

gewonnen . Die nächsten Plätze belegten Major v . Pod -

Hajski - Österreich auf „ Nero "
, Kapt . Sandl - Tschechoslowakei

auf , .Rektor "
, SA .- Sturmsührer Dr . Herrsche ! auf „ Lapis

Lazuli
"

, Major Pechmann - Tschechoslowakei auf „ Sdeal "
,

Li . Moser - Schweiz auf „ Urquell , Rittm . Brandt auf

„ Packard
"

, der Franzose Franchomme auf „ Fabala
" und

Brinkmann in 88,4 vor „ Tora "
( Rittm . K . Haffe ) in

96 und „ Landrat "
( Oblt . Nippe ) in 97,4 Sek . Schon im

ersten Umlauf waren die drei deutschen Reiteroffiziere als
einzige ohne Fehlerpunkte geblieben , und auch der zweite
Umlauf wurde von ihnen fehlerfrei bewältigt . Oblt .
Tudoran ( Rumänien ) auf „ Pyr

"
belegte den 4 . Platz

SS .- Hauptsturmführer Temme auf „ Nordland " mit je .. . . .
Fehlern , Capt . Rang ( Rumänien ) auf „ Delfis

" mit 11 und
Oblt . Ereter ( Holland ) auf „ Carina " mit 12 Fehlern .

Das voraufgegangene Barrierenspringen wurde
neun Pferden bestritten , von denen fünf nach dem ersten
Umlauf fehlerlos geblieben waren . Über die erhöhten
Hinderniffe kamen immerhin noch drei Bewerber ohne
Fehlerpunkte , und auch als die Sprünge von 1,30 auf
1,80 m erhöht wurden , bewältigten sie „ Bianka " und

„ Fulger
"

glatt . Sm entscheidenden Umlauf über die auf
1,40 und 1,90 m erhöhten Hinderniffe erhielten beide Pferde
Strafpunkte , so daß die Holsteinerin „ B i a n k a “

( SS .- Haupt -
fturmführer Temme ) mit der geringsten Fehlerpunktzahl
von acht vor dem rumänischen Oblt . Tzopescu auf „ Fulger

"

2 ) o « den Turnierplätzen .

10000 Zuschauer in Bad Nauheim .

A . Kron erfolgreich .

Das gut besetzte zweitägige Reit - und Fahrturnier in
Bad Nauheim nahm am Samstag bei gutem Wetter und
ansprechendem Besuch einen sportlich schönen Verlauf . Die
erfolgreichsten Teilnehmer waren Hauptmann S ch l i ck n m
und Sattelmeister Eckhardt , die je dreimal siegreich
waren . Zunächst gewann Hptm . Schlickum auf „ Panzer

"

das von 53 Teilnehmern bestrittene Jagdspringen der
Klaffe L um den „ Preis vom Park - Hotel

" und belegte auf
„ Ordensschwester

"
hinter „ 23 o s c o "

( 21 . Kron - Wies¬
baden ) auch noch den 3 . Platz . Die Material - Prü¬
fung für Reitpferde holte sich in Abteilung A , leichte
Pferde , ebenfalls Hptm . Schlickum , wiederum auf „ Panzer "

;
den dritten Sieg errang Hptm . Schlickum im Glücks -
jagdfpringen auf „ Barbara "

, mit der er als einziger
alle 24 Sprünge in 120 Sekunden fehlerlos nahm . Oblt .
Niemack auf „ Kronprinz " wurde mit 23 fehlerfreien
Sprüngen Zweiter vor Kpt . Kaßmann auf „ Eitel "

.
Sattelmeister Eckhardt holte sich seine drei Siege in

der Materialprüfung für Reitpferde und in der
Eignungs - Prüfung für Reitpferde , jeweils in der
Abteilung B , schwere Pferde , sowie in der Dressur -

Prüfung für Reitpferde : in allen drei Prüfungen ritt
Sattelmeister Eckhardt auf „ Cortez

"
. In der Dressur -

Prüfung für Reitpferde siegte in Abteilung A Oblt . Niemack
mit „ Offensive

"
.

Die beiden Schau - Vorführungen der Wehr¬
macht hinterließen ausgezeichneten Eindruck und sandenden
ungeteilten Beifall der zahlreichen Zuschauer .

Sn bester Form ritt auch am Sonntag wieder Hptm .
Schlickum , der seinen drei Siegen am Samstag zwei
weitere anreihen konnte . Sn dem stark umstrittenen L -

Jagdspringen um den „ Preis vorn Frankfurter Reit - und
Fahrklub

"
siegte er auf der zehnjährigen Hannoveranerin

„ Barbara " mit 0 Fehlern und in der besten Zeit von 46 Set .
Sechs Teilnehmer bewältigten den schnellen Parcours
fehlerlos . Seinen zweiten Sieg am Sonntag und insgesamt
fünften Erfolg des Turniers holte sich Hptm . Schlickum aber¬
mals auf „ Barbara " im N - Sagdsprinaen um den „ Prtzis des
Reichsstatthalters in Hessen

"
. Oblt . Niemack auf

„ Idealist
" und Sattelmeister Eckhardt auf „ Tantris "

belegten in den beiden Abteilungen der Li - Dressurprüfung
um den „ Preis der Stadt Bad Nauheim

" den 1 . Platz .
Die Vielseitigkeitsprüfung gewann in der Abteilung

Unteroffiziere und Mannschaften Feldwebel Schäfer auf
„ Derfflinger

"
, während in der Abtlg . B Offiziere Oblt .

Schulz auf „ Luzifer
" vor Oblt . Rosenthal auf

„ Supiter
“ den 1 . Platz belegte . Die Schauvorführungen der

Wehrmacht , Gefechtsexerzieren , Kraftradakrobatik sowie
eine Vorführung eines vierspännigen MG .- Zuges hinter¬
ließen einen starken Eindruck .

WWUG
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Erlös der verkauften Weine .

stück 1933 ; an Flaschenweinen : 3585 Flaschen 1934er jmb 82a

Flaschen 1933er Weine . Der Gesamtverkauf der Fastweine
beträgt somit 790 Halbstück , 68 Mertelstück , umgerechnet in

Halbstück 824 Halbstück und 4410 Flaschen . ( Umsatz 1936 —

1980 Halbstück , 1935 = 2195 Halbstück , 1934 — 1500 Halb¬

stück , 1933 - 1731 Halbstück ) .
Zurück gingen an Fast weinen 47 Halbstück und

4 Viertelstück 1936er , 35 Halbstllck 1935er , 1 Halbstück 1934er ,
an Flaschenweinen : 775 Flaschen 1933er und 1715 Flaschen
1934er Weine . Der Eesamtrllckgang beträgt umgerechnet in

Halbstücke 85 Halbstück und 2490 Flaschen — 9,4 % des An¬

gebotes . ( Rückgang 1936 — 33 % , 1935 — 31,4 % , 1934 —

Die Preise der 1935er Weine .

Verkauft wurden 492 Halbstück 1935er einschließlich der

Viertel stück zu 100 Einzelpreisen von 440 — 3600 RM ., die

wir in nachstehenden Preisgruppen zusammenfassen : von

440 — 600 RM . = 72 Halostück ; 610 — 800 RM . — 135 Halb -

stück ; 810 - 1000 RM . = 114 Halostück ; 1010 — 1200 RM . =

53 Halbstück ; 1210 — 1400 RM . = 38 Halbstllck ; 1410 — 1600
RM . — 42 Halbstllck ; 1610 — 1900 — 30 Halbstllck ; ferner
Staat ! . Domäne 2 mal 2000 RM . ; Langwerth von Simmern
2200 ; von Groencsteyn 2500 ; Staat ! . Domäne 3600 RM .
Den höchsten Preis des Rheingaus für einen 1935er Wein

erzielte somit die Staat ! . Weinbaudomäne mit 3600 RM .
im Halbstückpreis für einen Rauenthaler Gehrn Auslese .

Preise der 1934er Weine .

Verkauft wurden 90 Fatz 1934er zu 47 Einzelpreisen
von 550 — 5500 RM ., die wir in den nachstehenden Preis -

qrnppen aufführen : Von 550 — 700 RM . — 9 Halbstllck ;
710 — 900 RM . — 20 Halbstück ; 910 - 1100 RM . = 14 Halb -

stück ; ferner 5 mal 1200,1300 ; 2 mal 1400 ; 3 mal 1500,1550 ;
2 mal 1600,1650 ; 3 mal 1700 ; 2 mal 1720 ; 3 mal 1760 ; 2 mal
1800 , 1840 ; 2 mal 1860 ; 3 mal 1900 ; 4 mal 1960 ; Staat ! .
Domäne 2000 , Schloß Reinhartshaufen 2 mal 2000 ; Staatl .
Domäne 2100 , 2200 ; Schlotz Reimhartshausen 4000 , 2 mal
5500 RM . Den höchsten Preis für einen 1934er Wein und

damit den höchsten Preis unter allen versteigerten Weinen

1937 erzielte Schlotz Reinhartshaufen mit 5500 RM . für
einen Markobrunner Auslese .

Der Durchschnittspreis beträgt für alle verstergerten
1936er Weine — 564 RM . ; 1935er Weine — 954 RM . ;
1934er Weine = 1202 RM . ; 1933er Weine = 580 RM .

Der Gesamtdurchschnittspreis für alle versteigerten Fatz -

mieine sämtlicher Jahrgänge beträgt in diesem Jahre 856

RM . 1936 betrug der EesamÄnrchschnittspreis aller ver¬

steigerten Weine nur 584 RM .

Verlauf der Versteigerungen .

W « FlUchrMjMOWMW 1937.

Ecsamtrückschau über Umsatz , Erlös , Preisgestaltung und Verlauf des Frühjahrs -Weinmarktes .

Die Preisgestaltung der 1936er Weine .

Auf den Frllhjahrsversteigerunqen 1937 wurden insgesamt

rund 256 Halbstllck 1936er Weine zu 44 verschiedenen Einzel¬

preisen verkauft . Der geringste Preis für etn Halbstuck be¬

trug 400 RM ., der höchste 1500 RM . Im Vorjahre lag die

Verkaufsspanne für die versteigerten 1935er Weine zwischen
260 bis 2110 RM . Die Halbstückpreise der 1936er Weine er -

auf , während HEW . auf Eewinnsicherungen 1 % % hergaben .

BMW . zogen um 1 % an . Von geschlossen sehr fest liegenden

Marktgebieten find noch Papier - und Zellstoffaktien zu er¬

wähnen . Stark gefragt wurden ferner Bemberg ( plus 2 % ) ,

Berger ( plus 3 ) und Reichsbank ( plus 2 % ) . — Am Renten¬

markt blieb es zunächst noch schr ruhig . Reichsaltbegtz no¬

tierten unverändert 126 .20 , Umschuldungsanleihe 5 Ps . nied¬

riger ( 94,15 ) . Wiederansbauzuschkäge wurden % % höher be¬

wertet . — Am Geldmarkt ermäßigten sich die Sätze für Blanko -

tagesgeld auf 2 % bis 2 % % . Pfund 12 .38 % , Dollar 2 .491 ,

Franken 9 .38 .

Frankfurt a . M ., 19 . Juli . ( Drahtmeldung .) Tendenz :

9Htien ro ei ter feit . Die Börse setzte ihre feste Erund -

stimmung fort . Am Aktienmarkt traten überwiegend weitere

Kurssteigerungen ein . Eine Sonderbewegung hatten Zell¬

stoffwerte , Aschaffenburger 150 ( 148 ) , Feldmühle 148

( 145 % ) , Zellstoff Waldhof zu 163 % ( 162 ) gesucht . Farben

stiegen weiter um 1 % , Goldschmidt gewannen ebenfalls 1 %

Montanwerte ruhiger und behauptet , Harpener plus % A ,
Rheinstahl und Mannesmann etwas leichter . Weiter fest
waren Gesfiirel mit 156 % ( 154 % ) , Lahmeyer mit 133 %

( 133 % ) . Von Maschinen - und Motorenwerten zogen BMW .
1 % und Rheinmetall 2 % an , dagegen Daimler knapp be¬

hauptet . Die übrigen Marktgebiete lagen fast durchweg
fest , Bemberg stiegen um weitere 2 % % , Reichsbank um 2 % .
Der Rentenmarkt lag gegenüber dem Wochenschluß wenig
verändert . Gesucht blieben 5 % ige Lndustrieobligationen .
Tagesgeld zirka 2 % % .

Der Eesamterlös der Rheingauer Frühjahrsversteige -

rungen 1937 für 790 Halbstück , 68 Viertelstück und 4410

Flaschen beträgt 728 450 RM . Auf den Frühjahrsverstelge -

rungen 1936 erlöste man 1169 620 RM ., 1935 = 1402 245

RM . ; 1934 = 1174 221 RM .) .

Erlös für die Weine der einzelnen Jahrgänge .

255 Halbstück und 1 Viertelstück 1936er — 144 360 RM „
472 Halbstück und 39 Viertelstück 1935er — 468 930 RM ., 62

Halbstück und 28 Viertelstück 1934er — 91370 RM ., 1 Halb¬

stück 1933er = 580 RM .
Erlös für sämtliche Fatzweine — 705 240 RM ., 82a

Flaschen 1933er — 3850 RM ., 3585 Flaschen 1934er —

19 360 RM .
Erlös der Flaschenweine 23 210 RM .

Erlös der Vereinigung Rheingauer Weingüter , E . V .

100 Halbstllck 1936er — 62 240 RM ., 255 Halbstück und

2 Viertelstück 1935er — 254 980 RM ., 18 Halbstück und

3 Viertelstück 1934er — 32 650 RM ., 3585 Flaschen 1934er

11 560 RM ., 825 Flaschen 1933er = 3850 RM .

Eesamterlös 365 280 RM . ( Erlös 1936 — 553 310 RM .,
1935 = 751780 RM .) .

Erlös der Staatlichen Domänen -Weinbauoerwaltung .

Gelöst wurden für Weißweine : 157 Halbstück untö
_
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Viertelstück 1935er = 150 480 RM ., 36 Halbstück 1934er —

30 980 RM ., 400 Flaschen 1934er = 4800 RM ., für Atzmanns -

häuser Rotweine , Spätburgunder , 30 Viertelftuck 1935er —

22 600 RM ., 19 Viertelstück 1934er = 17 860 RM ., 200

Flaschen Edelbeerauslese , Rotwein , 1934er — 3000 RM .

Gesamterlös = 229 720 RM .
1936 erzielte die Staatliche Domäne zur 201 Halbstuck ,

8 Viertelstück 1934er Weißweine und für 39 Viertelstuck Rot¬

wein nebst 600 Flaschen Beerenauslese 205 350 RM .

Umsatz und Erlös der Winzeroereine .

Winzerverein Rauenthal für 47 Halbstück und

8 Viertelstück 1934er , 1935er , 1936er Weine 34 550 RM .

Winzerverein Hallgarten für 57 Halbstuck
1936er 27 420 RM . , , x . .. „

Winzergenossenschaft Hallgarten für a -

Halbstück 1936er 26 860 RM .
Eesamterlös der Winzeroereine 88 830 RM .

Umsatz und Erlös der Freien Vereinigungen .

Vereinigte Weingutsbesitzer Rlldesheim für 32 Halbstück

und 1 Viertelstück 1934er , 1935er , 1936er = 22 780 RM . , ,
Erste Vereinigung Geisenheimer Weingutsbesttzer für

36 Halbstück und 3 Biertelstück 1933er , 1934er , 1935er , 1936er

— 21840 RM . nnA man
Eesamterlös der Freien Vereinigungen 44 620 RM .

In diesem Jahre beteiligten sich nur .
drei Winzeroereine

und zwei Freie Vereinigungen an dem öffentlichen Ausgebot

der Frühjahrsversteigerungen , während im Frühjahr 193b

insgesamt zehn Winzervereine und elf Freie Vereinrgungen

ihre Weine zur Versteigerung brachten .

Die Umstellung der Weinversteigerungen in Weinver¬

teilungen hat auch den Verlauf und das äußere Gepräge
der Versteigerungen umgestaltet . Da bei der Verteilung
kein Probeausschank mehr erfolgte — nur bei einigen Rest -

nummern , die aus geboten wurden — so war damit die An¬

ziehungskraft der öffentlichen Versteigerungen für die Wein -

freunde und sonstigen Besucher erloschen , da die „ trockenen

Verteilungen
" und die eingeschobenen meist zwei - bis drei -

stündigen Wartezeiten bis zur Verkündigung der Zuteiluna
keinen Anreiz mehr zum Besuche boten . Nur noch roeinraap

ljch orientierte Besucher nahmen an den Ausgeboten teil .

Statt der üblichen lebhaften , weinfröhlichen . Stimmung

herrschte meistens friedliche Ruhe in den weiten leeren

Hallen der Versteigerungslokale , in denen nur das ^ ahnlem

der Getreuen Platz genommen , um still und besinnlich voller

Erwartung die Weinbescherung entgegenzunehmen .

Die Preisbildung des F r üh j ahr s ve r ka u f s

bot im allgemeinen keine wesentlichen Überraschungen , da

ja die Preise durch die Höchsttaxen im voraus festlagen . Dee

Käufer waren notgedrungen gezwungen , wenn ste aus Zu¬

teilungen rechnen wollten , die Höchsttaxe zu bieten . So wurde

die Höchsttare , die ursprünglich ein Höchstpreis fein , sollte ,

automatisch ju einem Normalfestpreis . Diese Praxis , die

sich nach und nach bei den Ausgeboten entmufeMe , führte in

vielen Fällen zu einer wesentlichen Erhöhung der Verkaufs -

preise die nicht immer den Qualitäten entsprachen . Be¬

sonders die 1936er und 1935er Mittelweine erzielten durch

die Höchsttaxen Preise , die durch Versteigerungsgebote Nicht

erreicht worden wären . Dies läßt stch ohne weiteres aus den

zur Versteigerung gelangten Weinen , deren Gebote und Zu¬
schläge größtenteils unter der Höchsttaxe lagen oder vielsach

unverkäuflich blieben , nachweisen . Die feineren Qualitats -

unb Spitzenweine würden bei der derzeitigen Marktlage

durch ein Dersteigerungsausgebot in vielen Fallen weit

höheren Preise als die Höchsttaxe erzielt haben . So hat tote

Weinverteilung bei den kleineren Wernen und Mittelwegen

meistens zu einer Preiserhöhung und bei vielen Quali ^ ats -

qewächsen zu einer Verbilligung der Preise geführt .

Der Kernpunkt des diesjährigen Aufgebotes waren ,
die

1935er Weine , die nicht nur mengenmäßig das größte

Kontingent des Versteigerungsangebotes bildeten , sondern

auch durch ihre überraschend günstige Entwicklung quali¬

tativ sehr gute Weine boten , die stark bevorzugt und - hoch

bewertet wurden . Besonders die 1935er Rüdesheimer

zählten zu den besten Qualitätsmeinen , des diesjährigen

Frühjahrsangebotes und wurden durchschnittlich am höchsten

bewertet unter allen verkauften 1935er Weinen des Rhein -

gaues . Ebenso erzielten auch die 1935er Weine einzelner

Güter für ihre Geisenheimer , Johannisberger , Hatten -

Heimer , Erbacher , Rauenthaler und Hochheimer Weine

Preise , die sich ber Bewertung der in den Vorjahren ver¬

kauften 1934er Weine ' stark annäherten . Die Restangebote

an 1934er Gewächsen waren sehr begehrt und konnten samt -

lich zu den Höchsttaxen verkauft werden . Eine besondere
! Hervorhebung verdienen noch die prächtigen 1934er und

1935er A ßm ann sh S u se r Spätburgunder der

Staatl . Weinbaudomäne . Diese purpurnen Wemperlen des

Rhsingaues fanden in ihrer Preisgestaltung eine würdige
ooldene Fassung . . .

Mögen die Ergebnisse der dieslähngen Frühiahrs -

ausgebote hinsichtlich der Preisbildung durch die festgelegten

Preisschranken von dem Weinbau hier und da nut ge¬

mischten Gefühlen aufgenommen worden sein , so mufi

eine objektive Beurteilung der Gesamtergebnisie rm Hinblick

auf die erzielte Umsatzmenge und den Erlös feststellen , bajs
der öffentliche Rheingauer Frübjahrsweinmarkt 1937 mit

einem sehr guten Erfolg abschlie ^ n konnte .
K . Urban .

Reichsbank - Ausweis

Zur Julimitte wird die gesamte Kapitalanlage mit

5254,9 Mill . RM . ausgewiesen gegen 5399,1 Mill . RM . in

der Vorwoche . Handelswechsel und - Schecks haben sich um

1,44 auf 4809,4 Mill . RM . und Lombardforderungen um

0,7 auf 36,9 Mill . RM . verringert . Um 0,8 auf 5,1 Mill . RM .

haben Reichsschatzwechsel zugenommen . An Reichsbanknoten
und Rentenbankscheinen sind Zusammen 128,4 Mill . RM .
und an Scheidemünzen 35,1 Mill . RM . aus dem Verkehr

zuriickgeslossen . Die Eiroguthaben haben um 9,5 auf 707,2

Mill . RM . zugenommen . Der gesamte Zah ! ungsmittelumlauf
stellte sich Mitte Juli auf 6554 Mill . RM . gegen 6718 Mill .

RM . in der Vorwoche und 6027 Mill . RM . Mitte Juli 1936 .
Die Gold - und Devisenbestände haben sich um 0,3 auf rd .

75 Mill . RM . erhöht .

In ber Berichtswoche ist ein Wiederabbau ber zusätz¬

lichen Belastungsspitze zum Halbjahreswechsel um 16,7 % zu

verzeichnen , nachdem bereits in der ersten Juliwoche eine

Rückzahlung der Sondeibeanspruchung um 44,2 % eingetreten
war . Der Betriebskredit des Reiches ist entsprechend den ge¬

setzlichen Bestimmungen abgedeckt .

geben sich aus nachstehenden Preisgruppen . Verkauft wurden

in der Preislage : von 400 bis 500 RM . — 115 H ^ stuck ,

von 510 bis 600 RM . = 77 Halbstück ; von 610 bis 700 RM . j
— 36 Halbstück ; 710 bis 800 RM . — 14 Halbstück ; von 810

bis 900 RM . — 5 Halbstück ; ferner erzielte man Zweimal

1000 , 1060 , dreimal 1100 ; 1150 und 1500 RM . Den höch¬

sten Preis des Rheingaus für ein Halb stuck

1936er erhielt Weingut Julius Ejpenschied ,
Rüdes heim , mit 1500 RM .

Wenn wir unseren zusammenfassenden Gesamtbericht über |
den Verlaus und die Ergebnisse des Frühjahrsweinmarktes
1937 im Rheingau auch in - diesem Jahre wieder als Früh -

jahrsweinver st ei gerungen bezeichnen , [o tun wir

dies , um die herkömmliche Benennung des großen öffent¬
lichen Frühjahrsverkaufs eindeutig zu kennzeichnen . Richtiger
jedoch wäre es , den Frühjahrsweinmarkt 1937 als „ W ein - I

Verteilung
"

zu bezeichnen , denn in Wirklichkeit wurden I

90 % aller verkauften Weine des Rheingauer Frühjahrs¬
weinmarktes nicht versteigert , sondern an die Käufer verteilt .

Diese Umgestaltung des seitherigen Verkaufsmodus war I

bedingt durch die besonders gelagerten Verhältnisse des Wein - I

Marktes gegen Ende des Jahres 1936 . Um bei der stark ein¬

setzenden Nachfrage eine übermäßige Preissteigerung auf dem

öffentlichen Weinmarkt zu verhüten , erfolgte auf Anordnung
des Reichskommissars für Preisbildung zunächst ein Verbot
ber Weinver ft eigerungen bis zum 1 . Mai 1937 .
Ab . 10 . März 1937 Hai der Reichskommisiar das Weinver -

steigerungsverbot wieder aufgehcben . Diese Auflockerung des

Versteigerungsoerbotes war jedoch an verschiedene Voraus¬

setzungen geiniipft . Es durften nur Qualiläts - und Spitzen¬
weine zur Versteigerung kommen . Für die zur Versteigerung I

bestimmten Weine war durch eine besondere Kommission eine

Höchsttaxe festzulegen , die nicht überschritten werden durfte .
Die Festlegung dieser Taxen erfolgte in Anlehnung an die

Durchschnittspreise der Jahrgänge 1933 , 1934 und 1935 ber

gleichen Güter , Lagen und Qualitäten . Die Taxen durften
diese Durchschnittspreise bis zu 30 % überschreiten . Diese ein¬

schränkenden Anordnungen bedingten von selbst ein anderes

Versteigerungsverfahren und führten zwangsläufig zur Wein¬

verteilung . Die ersten Ausgebote , die nach den neuen Be¬

stimmungen abgehalten wurden , ergaben bei der Abgabe meh¬
rere Gebote zur Höchsttaxe Sie Notwendigkeit der A u s - I

losungderWeine . Da das Auslosungsoerfahren durch

feine Zufallstreffer den sachlichen Bedürfnissen der Käufer

nicht Rechnung trug , sah man von dieser Art des Verkaufes I

ab und beschritt den Weg der Verteilung der Weine an die

Kaufliebhaber . Zum ersten Male gelangte dieses Verfahren
bei der Staatlichen Domäneweinversteigerung
in Mainz zur Anwendung und wurde nunmehr auch auf I

die Versteigerungen des Rheingaues übertragen . Das Ver -

teilungsverfahren brachte für die Versteigerer erhebliche
Schwierigkeiten , um den Wünschen der Käufer einigermaßen
gerecht zu werden , und sur die Käufer selbst mancherlei Ent¬

täuschungen und Verstimmungen , da ihre Kaufanträge nur

zum Teil Berücksichtigung finden konnten .

Die einschränkenden Bestimmungen für die öffentlichen
Ausgebote verursachte naturgemäß eine vollständige Umge¬
staltung des Frühjahrsweinmarktes und eine starke Ein¬

schränkung des öfsentlichen Verkaufes . Die

Frühjahrsweinversteigerungen des Rheingaues begannen am
4 . Mai und endeten am 22 . Juni . Die schwache Beteiligung
des Weinbaues an den Frühjahrsversteigerungen im Rhein - -

gau ist jedoch nur zum Teil auf die einschränkenden Bestim¬

mungen des Reichskommissars für Preisbildung zurückzu -

führen . Wenn auch durch die Ausschaltung der Konsumweine
und der verbesierten 1936er Weine aus den Versteigerungen ,
das öffentliche Angebot 1937 wesentlich verringert wurde ,
und somit viele Versteigerungen der Winzervereine und freien
Vereinigungen sowie auch der mancher Güter in Wegfall
kamen , so erübrigte sich in diesem Frühjahr für viele Er¬

zeuger ein öffentliches Ausgebot , da das freihändige Verkaufs¬
geschäft in einem Ausmaße einsetzte , wie mir es seit Jahren
nicht mehr zu verzeichnen hatten . Große Bestände der 1935er

und 1936er Weine wurden infolge der starken Nachfrage in

geschlossenen größeren Partien verkauft , sodaß sich für viele

Winzervereinigungen die Versteigerungen erübrigten . Auch
eine größere Anzahl angesehener Weingüter des Rheingaues
verzichteten auf das Ausgebot ihrer 1936er Ernte , teils aus

Prestigegründen , hauptsächlich aber , da sie Gelegenheit fan¬
den , ihre gesamten Bestände in freihändigem Verkauf abzu -

setzen . Besonders die deutschen Sektfabriken und der Wein -

Handel nahmen erhebliche Eindeckungen vor , wodurch die Vor¬
räte in den Erzeugerkellern stark gelichtet , teilweise sogar
gänzlich ausverkauft wurden . Die Auswirkung dieser Hoch¬
konjunktur auf dem Weinmarkte mußte sich auch für die

öffentlichen Weinverteilungen auswirken , deren Verkäufe
größtenteils zu den Höchsttaxpreisen erfolgen konnten . Da¬

raus erklärt sich auch die hohe Umsatzquote der diesjährigen
Weinoersteigerungen , die etwa 91 % des Angebotes betrug ,
ein Umsatz , der prozentual auf den Versteigerungen der Vor¬

jahre niemals erreicht wurde .

Der Umsatz der Frühjahrsversteigerungen .

Das Angebot betrug an Faßweinen : 302 Halbstück und

5 Viertelstück 1936er , 507 Halbstück und 39 Viertelstück 1935er ,
63 Halbstück und 28 Viertelstück 1934er , 1 Halbstück 1933er ;
an Flaschenweinen : 5300 Flaschen 1934er und 1600 Flaschen
1933er Weine . Das gesamte Bersteigerungsangebot beträgt
somit umgerechnet in Halbstücke, rund 909 Halbstücke und
6909 Flaschen . ( Gesamtangebot 1936 — 2954 Halbstück ,
1935 — 3202 Halbstück, 1934 = 1661 Halbstück , 1933 — 2107

Halbstück .)
Verkauf : An Faßweinen wurden umgesetzt : 255 Halb¬

stück und 1 Viertelstück 1936er , 472 Halbstück und 39 Diertel -

stück 1935er , 62 Halbstück und 28 Viertelstück 1934er , 1 Halb -

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 19 . Juli . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien

weiter gesucht , Renten ruhig . Die Bewegung der

Aktienkurse vollzog sich wieder in ansteigender Richtung . Da

hierbei der herrschende Materialmangel , der übrigens nicht

auf spekulative Verknappung zurückzusühren ist , vielmehr aus

einem fast latenten Anlagebedarfe beruht , im wesentlichen

maßgebend ist , konnten wieder Befürchtungen über eine Be¬

rechtigung des erreichten Knrsnioeaus auftreten . Man mug

sich demgegenüber aber vor Augen halten , daß die Konsolidie¬

rung der in der deutschen Wirtschaft erzielten Erfolge und

die sich reibungslos vollziehende Umstellung auf die Erforder -

nisie des Vierjahresplanes bei einer durch die bestehende

Emissionssperre im allgemeinen wenig veränderten Kapital¬

basis der Jndustrieunternehmungen auch eine tatsächliche Stei¬

gerung des inneren Wertes der Aktien mit sich bringt . Das

gilt sowohl für die sogen . Rohstoffwerte wie für die VMor -

gungswerte , aber auch die Aktien der verarbeitenden Indu¬

strie . Die Käufe des Publikums zeigen daher im allgemeinen
keine Bevorzugung eines besonderen Gebietes ; hier und da

auftretende Kurseinbußen sind meist auf das bei den steigen¬
den Kursen stärker hervortretende Reakisationsbediirfnis der

Kulisse zurückzusühren . So gaben Rheinstahl um 1 , Maris¬

felder um % % nach , während Vereinigte Stahl erneut um

% und Harpener um % % anzogen . Sehr fest liegen nach

wie vor Farben , die weiter um % % ans 171 % anzogen ,

von Heyden und Goldschmidt gewannen Je % , Kokswerte 1 % •

Gesfiirel fielen mit plus 1 % und Schles . Gas mit plus 1 % %
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